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Zeitung fiir den Landlireis Breslau

Institution-Organ siir die Gemeinden brannte Groß- und Klein-Dankesw, Stottern, Startlinie, Kleuendors Sinnen, Darwins, Nostmhal und Gummis
Drum und Verlag von Ernst Dodech, Brochain Expedition Bahnhosstr. 12 —- Postschecltbonto Breslau 10795 ———- Jnserate finden die beste und weiteste Verbreitung

Bezugspkcls vom 5. 4- "-- 11. 4. 30 Pfg. monatlich 1,25 921., bei der Post 1,30 M. Berantwortlich für die Nedttlit’·sn: Ernst Dodts --, Broctcan, Bahnhofstraße 12
Die sieben Mal gespalten-: Milliu ' tzeile kostet 10 Ps., für Heilmittel 12 im, die Vettlamezeile 2.-—— M. Speechstunde täglich von 9 bis 10 Uhr, außer Sonn- unb r{fieiertags Bei Sireilis oder Betriebsstörung
Abonnements werden nur angenommen, wenn der Besteller sich verpflichtet, den vollen Monat zu beziehen. kann der Bezieher Ersatzansvriiche licht erheben. Bei gerichtlicher Mitwirkung bei Akkord oder bei

Bezugsänderungen werden nur bis zum 28. jeden Monats in unserer Expedition angenommen. Konkurs fällt jede Qiiabattbemilligung. Eischeinnngstager skssdienstag Donnerstag und Sonnabend.
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unter falsch ausgelegt. Man glaubte, daß iein Vorgeheni betonte dass er Durchaus nicht an die Selbstverwaltung der

l
sz um das Regierung-ordentlich dikstiert sei von den Wünschen des oft-ethischen Großgrunds E Gomithoo Miit-ten walle- ske litt-illa im Gegeliliteriilkool Mai-got-

.. . - be itzes dem man nachsa te daß er auf Die G eiD berieis s eniwnielt wei- sen zu einer 5e fxverantioor i."t-eit. —- as
s 1 v : ß » g r ' : . ( . . u . . - ,, (Bon unserem s.a..lamei«ttarischen Mitarbeiter) un g fur Das Dgrar= unb Dithilfsprogramm maßgebenden i Die sei,-nur Der ltrbeitsiaienberiidierung

Die vergangene Woche, die mit politischer Hochspan
nung einsetzte, hat-, nachdem der Reichstag ver-tagt worden
war, am Wochenende eine gewisse Beruhigung in Der
innerpolitischen Lage gebracht. Nur im Steuer-

Esnssnß zu erringen beabfichtige. Dieienigen, Die behaup- heirate, to» wiegst Dr. Tilioldenhaner darauf hin, daß in erster
ten, Das neue Kabinett Briining werde sein Agrarhilfspros _ Llnltj dosol gololgi werben Mosis-· Wde ’Ziusgaben fUr
gramm dazu benußen, eine Politik im Sinne Der äußersten Z Die ‘Ztrbeiistatenbernr‘iternng nicht wie«btsner« alle Berechnun-

« . » , Rechten zu machen, dürften sich im Irrtum befinden. Richtig k gen aber Den nennen warfen da sonst an eine Fu«tanzsanie-
ausschuß des Reichstages prallte-a bei der allgemeinen ist rediaiich daß Das nennen Vtiiniag bemüht ist im Sinne mag man zu denken tei-
Zlussprache über die Deckungsvrlage die Gegensätze bes szchzdrasidenien Die berechtigten %orbernngen Des Nach seinet- Dirnicht, die auch die des gegenwärtigen
un neuen Regierungslager hart aufeinander Die noch tin-n Z- Landddskez zu erfüllen Nicht nur Die Wünsche dezdeakschen Reicsnjarbeitistttiuisietss Dr. Siegerwald sei, weise die
alten Kabinett verabschiedete Regierungsvorlage über die · Diten g« sondern auch Diejenigen Des deutschen W est en g, I ArbeitslosenBerückt-Lenktg disk-E äonitruriiansfehler auf.
Vokb ekeitun g d er Finanzkefo km « hat bez werben ihre Berücfiiihtiqung finDen, Denn es sieht feit, daß «'.3.Vt’tll»llll«l·fse sie ttlllilttiil genau unter ch LUPE nehmen. nicht

Zanntlteh nicht die Zustimmung aller der jetzigen Regis- : Die Vetange der qesaintea deutschen Landwirtschaft ite- um TEO Mumien, senden- um be auch einmal zu rationa-
mngsfoalition angehörenben Parteien gefunden Offenbar ; wahrt werben fallen. Die Dinge sind i}! heute bereit‘io .. liiieren. Noch im Laufe des Sommers müsse ernstlich an
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zat man'nerfmiebentlich erwartet, daß nach der Neubildung j weit fortgeschritten, daß jede Regierung, gleich weichen Na- JkosoFlogo lic-xskollooooslooll Woloolls “- Weil-EVEij ging Der
er Regierung ganz neue Vorschlage nur DISLUIroII go- 3 mens, sich der dringenden Verpflichtung bewußt sein muß, ««’«m"«""«3’- “"7 « , « _ i» «,. »

gefltrnerben murben. Jo- auf Dem {rufen «ginge! Der ! der Stunde zu dienen und ein zweckvolles Landwirtschafts- . „V, 1“” “in“? J?” JEHVWATMSFFL » - .
oautton argwohnte man bereits, daß gemifie‘ Kreise wohl i nrnqramm Zur Diiruhführunq Zu bringen‘ UÜEI' ZUU initiierten ein Lsåc 'Ü ei‘fflige‘ri ‚Illunekbüß die Unor-

dag Agrars unD Das thprogramm bewilligen, den ; · « « see-« .'. « s- AFEFUMHMM SVTMUZU EIN WeMFeWIchM _LtebensbeburbSteuern o rla u en ihre Zustimmung aber meniger be= s « Bekyjandsgnng nuseiiressen Ohne (;:rl)otst.tiitt» der Biersteuer sei eine Deckung
uitmiflig geben möchten. · i » » Des isehioetrages nicht denkbar. Die sonst notig werdende

Am Freitag abend hatte Das Kabinett beschlossen, an s WHAT Das Fusqnznrogramm · 0..U,ßek«83M-1.Uhk?Wie .(«;T"«t·,3i".«"h"ng«der Eitttfdi’rimer M außerit ge-

singt“ Fioonöprogramm im ganzen unD vor allem an Der i 11: Berlin, 7. April. ’ ZWEITEN AMI- M UTFIUWIUMR Mr EINWUTUWUWIEY lehnte Der
.0 o ! " I ) « (S: « l) . "v ' ‘ ‘55 ) · .. .r) is . «. nkhohUUg· Der {Bieriteuer um 75 Prozent feitauhaiten. '‚ Im Steuerausschuß des Reichgiages ist am Montag YHUIUNHH OF LSFFYTIMEXI disk-II ist ksutxnskxkk (garantiäbiaiur

Es E13.“ ""9 etmas mertmurbige Antwort auf Dieien sofort zum ersten Male der Versuch gemacht warben, wenigstens Estchetinkxstsz ««’;·,.FJ ff”? III-If«,I-1-..zz«.,m";1iij XIV-desi- a sm«.-offiztos bekanntgegebenen Beschluß der Regierung, daß am ; auf einem Teilaebiel einer Verständigung den Weg zu :- Läfääfif Zldk;k(«"sdi.i«"-äslis«ifsilinlilixksennsissadsnxssjsxlatmåsjslskdueerlras . 6. ‘ -- {J . «- a u'. · » v.-; « tu l," « -l ‚.. . - ·-. s
bereiten. Durch den Befehlen}, Der Die Vermischung einer .Sonnabend im Steuerausfchuß die Redner der Baye-

 

 

rif then Volkspartei, der D euts chn a t i on a- bestimmten Menge Spiritus zum Benzin (10—-—20 Prozent) ‚i Er werbe FFHFY ä’lf'fmg ZWEITEN-«- Heute f‘üben’g “f?“len, der ChristlichsNationalen Ba uernpar- verteuert, ist der spieilugbrennenden öfilichen Landwirtschaft „i man ihm Muer u fis HEXEN-Jäan er a en-
tei, »der Deutschen Bauern partei und zuletzt der ein besonderes Entgegenkommen erwiesen warben, unD man l (S'ne Wirt“ «..,2«·-«"s«’..:"g;’ .. JIFFF C; , „J «, n .i,;»..d rasch-
Sozialdemokraten mehr oder minder deutlich ges verspricht sich hiervon in Regierungs-kreisen — neben den 3 Jetznu Eis.:j««;ius«·-J";«k3;"i"s«33ie«e,:r·iÄTFZHHH..i;:ii«i«i«susfis ins-ne Jan-ten
xen die Biersteuererhöhung Stellung nahmen. Bei den bevorstehenden agrarpolitischen Maßnahmen —- eine giin- Die unfruuuss nun-» un Den wiss Hm m, unzuer unD iei
ozialdemolraten bedeutete dies gegenüber Der töaltung, flige Einwirkung auf die agrarifchen Parteien, insbeson- sen ennfijuneiss aiie Henunmmsusnssuæs rnigui anr-unrenben

Die sie als Regierungsvarteizur Biersteuerfraae eingenom- bete aus die Deutschnalionalem deren Stimmen man bei der l um iuräå ii‘tiiien wem—gefiel "am; duerx („rät dnksschs
men hatten, eine offenkundige Schwenlunq. Es scheint, daß parlameettarischen Gesamtlage fiir das Finanzprogramm · ‚bordgmg’nmfi„wem using ";;-.?,,.’;..«suiu ein«-z Zwan iönne
Die Sozialdemokraten in einem besonders empfindlichen T nicht entbehren kann. . « « · « « « « U .untt zum Ausdruck bringen moflten, daß iie als O pp U « H lieber die volkswirtschaftlichen Wirkungen dieses Ve- Wen-) und Thiirsngen

« ition spartei nicht mehr an das gebunden seien, wozu ' schlusses gehen die 5 teinungen noch stark auseinander-, wenn « · . „f.
e als Regierungspartei bereit gewesen waren : man auch allgemein mit einem Anziehen der CIranspbrb » « . VII-Hu- 8« APUIZ (Ug· »Metds«)Der Versuch einer Regierungspartei, Durch eine Sou- . preise rechnet (Erfahrungsgemäß wirken solche SBreiserhohun: ‚Detanntluh hatte der frohere Reichsknnennumster Se-

berbefteuerung Der Unternehmungen, Die jährlich mehr als - iten namentlich nicht nur auf den Spezialgebieten, vielmehr , oering tn lieberenistnnmung mit dem Reichskanzler un-D dem
‚’1 Million Mart umsetzen, eine sogenannte Wat«enl)aus- Ziehen (Erhöhungen, ö- V Der Personen- unb Baitautopreiie, Üieimsmehrminijter berichiebena Maßnahmen gegenüber
steuer zur Durchführung zu bringen, ist vom Reichskabinett ; fast automatisch auch solche der Preise für die elektruchen E Dem Land ThUUUgoU Durrhgefuhrt, Deren eine dle Spek-
abgelehnt warben. J oder der damit betriebenen Verkehrsmittel nach sich. Wenn ! rung der Zuschüsse UUS FOUVSTZÜUSIU für ‚Pi? Zhiiringer

Allgemeine Uebereinstinmstung zwischen rechts unD ums, , sich das nicht verhindern läßt, so können Die Folgen auch Polizei darstellte Nach der Neubildung Der ROTHE-kosteng
zwischen Qppofitions- unb Regierungsparteien herrschte in Be I für Die ilßarenpreiie fehl Weithheodo werben. » Z fit ‚nun die Frage aufgetaucht, “P .slch..m Der Haltung Der

g auf die Forderung, daß-der Reichsstnanzminister Dem T Aus der anderen Seite ifl man sich auch Darüber ziem- :j ’Jieichsregrerung geil-Moder Der thuringuchen Respeng eine
g] z Aenderung ergeben wurde. Der jetzige Minister fur Dieusschuß am Anfan nä ter Wo e eine lleberi t über « Uckl einig, dosz Die Bierileuererhöhung, an dek Reichssiooo3· » . .
die jetzige K as s enPa g xhsvorlegenchmöge Von sdkmakrw minisler Dr. Moldenhauer in feiner am Sonntag inmagbe— belegt-M Gebiete, T r e o i r an u s, hatte Noch ab Abso-
man eite wurden Zweifel dahin geäußert ob angesichts « barg gehaltenen Rede ausdrücklich festgehalten bat. Im Aus-. “Wem W UofhEono Der Moßooomeo kommst-— Wie
der Besserung der allgemeinen Geldlage in Deutschland ein J: schoß selbst so gut mie fein e Aussichten hat. man rechnet WTFJ erfchwns Ist “3““ m‘ “albsnumitwem auröeit Dm?"

gspkogramm in Der vollen, bon Der Regierung ge- aber auf erfolgoerfprecheiide Verhandlungen wahrend der belchoftlgt-· Das getarnte den Konflikt zwischen Dem Reich
forderten Hohe erforderlich sei. Der Finanzminister hat . zweiten oder zwischen der zweiten unD dritten Lesung der UUd Tholmgeo betr·offende Material zu Moos Donkschllft
allerding- erklärt, daß es ohne diese volle Deckung keine . Stoookoollogoo im Reichstag— auiamnienöufaiiem b‘e. Dann’ die« (Srunbiage ‚7"? eine ‚”0"
Si rheit für Die nächste Zukunft gebe. Die lritische Laqe ? Die am Sonntag Vom Reichskanle Dki VVÜUiUg Vol PFW neuen bierchsfabmett VMIJW turaejter ZeIt herbeiau=
in ichtlich der Biersteuer, die Das Kern ft iick Des :_ Dem Reiclsgparteiausschuß des Zentrums gehaltene sJi‘eDe, die sUherde Elltschlildlmg . im} dorfxez Bisher fmddkokäle
egierungsprogramms ausmacht, macht neue Verhandlun- T Zum ersten Male von autoritativer Seite die sllnfünbigung Mltkol Noch Welmol geflohen, Und es hat en n=

- - . —.-- « ; — - · : ·« ' , ls ob Das neue Eiieichsiabineit Die Aufhebung dersen mit den Deutschnationalen und wo l au mit den So- : UUek erL AUrofUlIg Des Noch-stolzes brachte, hat ÜISÖQKW nhein a . » »
Ilscdemvktaten nötig. h d) i Palament selbst noch keine sichtbaren S{l’ßiürfängeä afusgäubt Maßnahmen mcht oekollloillll Wid- , ..

Vorläufig läßt sich noch nichts darüber fügen, wie ro l Die Wahrscheinlichkeit wächst aber, al ie e_r än i- ' ,
Die Chancen des Regierungsprogramms in dieser Woche? biß gung über „Die Sinangiragen auf dem Woge» Wolkgohesk andæas Rote
die EnUchPidung bringen wird, sein werden. Zu denken der ängeflanbniiie an dlo Eanbmirtichafi Mlk det Reckt "m ca Berlin, 8. April.
gibt, daß in der Abstimmung am Sonnabend dem kommu- ä koo 3uitanbe kommt I.. .. . . ' it ‚s « . , ’- der die
uiftischen Antrage. die ‘Beratungen sämtlicher Steuervor- : JU bieiem Falls-d d- h- wenn dle illuitofung des Relch5- Hau J åsrrukuägsi!«nimmiLIMIIZIUTJDZMZI Dr franzö-
lagen zu vertagen, bis man das (Befamtprogramm Der z tages oermieden wurde, muß man damit rechnen, daß die g « g '

 
Ue ierlm vor i abe, « ' Beratun en des Reichstages sich noch tie in die Karwo e iifche Mitnifterpraubent zarDIeu, eine gemelbet, (Sirilarungen'
Mämmtegm “mag „maäfgßeöfigeämfi: Längsale hinein agxzdehnen merDen. f .. ‘ch abgegeben, Die in Deutschland außerordentliches Befremden

enthielten Nachdem die Reichsregierung abgewartet haben su, erregthaben. Er bot bekanntlich die These; oertreten, dod
virb, wie sich Das Schicksal der Vorlagen in der zw e iten MWldenhauer “wie! Fest die mit Stresemann vereinbarte achtmonaltge Fiaumungtk
Beratun im Plenum gestaltet hat, dürfte sie selbst Stel- w" Magdeburg, 7. April· still noch nicht zu laufen begonnen habe, weil Die Raiifizik
lang ne men. Wenn der Reichskanzler auch wird einige Heber Das Thema A uiii i e a u D e i. N i e D e r , z rang so spät erfolgt sei und erst nach der Arbeitsauan
Korrektur-n seiner Vorlagea hinnehmen müssen- g an g « sprach Reichssinaktzministet Dr. Mo I d en h a « e r s der Baue für Internationalen Zahlung-angesetzten die ziehe-—-   Btscheint es doch, als ob er die Finanzfanierung, wie sie auf in einer Versammlung bes Wahlkreises Magdeburg-ththalt gabe Der Schuldveeschreibungen durch Deutschland erfolge-

(Brunblage des vorliegenben Desigrunasvrogmmms ge- '! der Deutschen Volkspartei könne. Außerdem müsse Deutschland noch vor Räumung-
gom ist« ocs Darausiegung fur Das ebenfalls «- i Der Minister behandelte die Finanzreform und die da- beginn die vollständige Schleifung seiner Befestigt-eigen
ahmen des Reslkekungspkogkomws burcbaufubrenbe mit in engstem Zusammenhang stehenden großen Gegen-. dar eii rl aben, woriiber Der Reicl sre ieru binnen
191“" YUV · Oftpkog·kom M» betkochkelk Wild· wartsaufgabem Das Ofthilfswerk und die Landwirtschafts- {mäßige Lake zugehen werbe ) g ng
‚Die Pokolk fur Öle gegenmartrge biegterungstmlition beißt hilfe. Vor allem erklärte der Minister, es sei unmöglich, Ein Deut‘chianb hat bi l t Fu Zweifel darüber benan-
die: Dom Steuerprbgramm kem Djtprogramm. · mit ungeordneten Finanzen eine gute Außenpolitit zu füh- Den daß Die'fliiiumun b (5)32! e'lnlaiibe? bis zum 30 Juni

3a Den Sorgen wegen der·Emigung m der Finanz- ren, wie es ebenso damit auf die Dauer nicht möglich sei, burih eführt werben g es 'ifiäem di; Nassszjermia Der
sit-Te {Drinnen also nach dlo weiteren, ob 95 ‚moghcb sein eine unabhängige Jnnenpolitit zu führen. Eingehend auf „Bau Er Abkoi.nm» D muss “SEI ud nnb Frankreich erfolgt.
sit , hinsichtlich der Agraroorlage eine Mehrheit zusammen- Die 3inan3reform in gWaS Die musnT “kg-d) .euti ffinbar versanqta achtmaktzs
bringen. Am Montag wird das Reichskabtnett in einer eröffnete er, daß er soeben mit den Vorbereitungen für ein n ·c Frist anbeirntar teilt tletz oßaa !-
i ung bereits zu dem Agrarprogramm des Ministers Ausgabenfenkungsgesetz fertig geworden sei, nnd daß noch g T I ' so Ja im g

iele Stellung nehmen. Es ist ein unbestrittenes Ber- vor Ostern dieser Entwurf Dem Kabinett vorgelegt werden Briand ausdrücklich die fristgemäsze Räumung»zvgofoski
Mit Des Reichspkäsidentm daß er in Rriienaeiten “In?!“ würde. an Dem Entwurf werde man an den Gemeinden wenn bis Anfang April Klarheit aber Die Kalifizieruag

« umhin!!!“ Quantität. {einer Persönlichkeit iiir Die Wichtig- nicht voriibergehen können. Seitens Des Kabinetts solle der der Hunger Vereinbarungen besteht.
Aufgaben Der deutschen Politik« eintritt. Als binden- -in anderen Ländern bereits oertvirllichte Gedanke einer Die Der französischen Nr ierung von Den {Utilitärs fuggerierte
am 18. Mär mit Nachdruck großziigige hilfgmaßnah- Bürgerabgabe vorgeschlaan werben, ebenso set·es nur billig, Auffassung, daß zur äumung Monate erforderlich sein

III-I für die d): Landwirtschaft von Regierung und wenn auch die großen Stadte threAttsgabenwtrtschast·durch mürDen, hat sich Vkikmd nicht zu eigen gemacht. Wenn
Moozrgxtung forderte, wurde seine Stellungnahme mit- . den obersten Rechnungshof nachvrnfen lieben. Der Minister aiio setzt zum“ an Den im .fiaaa getroffenen übtnadmnaen

  



· deuteln beginnt, so setzt er sich damit· in Wide·r-
Bruch zu den von Frankreich eingegange-
nen Räumungsverpflichtungen. Nachdem
Deutschland den Youiig-Plan ratifiziert hat, ist es für die
spätere Ratifizierung seitens E n g la ii d s und J t_a l i»e n s
sowie für die spätere hiiiterlegung der Schuldverschreibuns
gen bei der Jnternatioiialen Baubnicht verantwortlich zu
machen, zumal im haag ausdrucklich das Vorliegen der
deutschen und der französischen Ratifizierung als aus-·
re ich e n d für den Räumungsbeginn anerkannt worden ist.

Inzwischen ist der offizielle Wortlaut der Erklärungen i
Tardieus in Berlin eingetroffen. aus dem hervorgeht, daß J
der Ministerpräsident zwar einige nicht unbedenkliche Aeuße-
rungen getan hat, daß er es aber scheinbar nicht wahr haben

will, Die Aenßernng über die 8-monatige Räumungsfrist getan
zu haben. Die von ihm angekündigte Zerstörungsnote ist
in Berlin noch nicht eingetroffen. Es bleibt daher abzuwar-

len, in welcher Form der „freuanchaftliche Rat“, von dem-
IarDieu gefprocheu hat, an Deutschland ergehen wird.

Sachlich handelt es sich bei den Tardsieuschen Zerstö-
rungsforderuiigeii um einige Restpunkte der Entmilitarisie-
rungsbestimmuiigen, die im Zusammenhang mit den Ver-
einbarungen über die endgültige Räumung der dritten Zone
stehen. Die Forderungen betreffen kleinere Festungsanlagen
bei Kehl und in der Nähe von Mainz, einige Mani-
tionsdepots und den bei Griesheim gelegeiieii»Flug-
platz. Ein Teil der Anlagen kann vereinbarungsgemaß pri-
vaten Zwecken zugeführt werden. Neue Forderungen
sind seitens Frankreichs also nichterhoben worden. Für
die private Verwendung der pälzischen Flugplatze
Deutschland eine Frist von drei ahren zu.

steht

Ministerpräsident Tardieu hat kürzlich vor Dem franzö- .
fischen Senat jedes Mißtrauen gegen » .
Deutschlands als ungerechtfertigt bezeichnet. Die

die Vertragstreue J

Form, in welcher Tardieu vor dem Senat diese letzten Ent- —
militarisierungsforderungen erhoben hat, muß nals unnötig H
scharf und überflüssig seitens Deutschlands z u r u ck g e w i e - '
sen werben. An dem Kernpunkt, daß das Rheinland am
1. Juli d. S. von fremder Besatzung frei sein muß, wird
Deutschland nicht rütteln lassen. Die Folgen einer man-
gelnden Beriragstreue FrFin kreich s" waren derart, daß
auch Frankreich davor zuruekschrecken durfte.

Das von den Sozialdemokraten zum Scheitern gebrachte
Versicherungskompromiß Brüning——Meyer (3%% Beitrag,
150 Millionen Eisenbahnobligationen und bei Mehrbedarf
der Reichsanstalt spätere Regelung im herbst odurch ein
neues Gesetz) soll durch ein Jnitiativantrag der jetzigen Re-
gierungsparteien dem Reichstage vorgeschlagen werden und
kann auf eine Mehrheit rechnen.

» Verbnstiiiui eines Annriliisten
- Berlin, 8. April.

Vor einigen Tagen wurde in Berlin der Schriftsteller
und Druckereibesitzer Ernst F r i e d r ich , Gründer des Anti-
’triegsmufeums, verhaftet. Einer amtlichen Erklärung zu-
folge, war Friedrich dringend verdächtig, kommunistische
Zersetzungsschriften für die Polizei und Reichswehr, wie
»Der s.fSoliaeibeamte“, »Alarml«, ,,Polize·ibeamtel Grenzbe-
amtel Beamte des Reichswasserschutzes und der Bahn-
polizei! Soldaten der Reichswehrl« und »An die Laternel«
usw. bis in die letzte Zeit hinein gedruckt zu haben.
Der Durchfuchung feines hauses wurde Beweismaterial da-
für gesunden, daß er außer den vorbezeichneten Zersetzungs-
schriften auch alle bisher erschienenen illegalen Nummern

- der Zeitung »Die Rote Front«. Organ des aufgelösten Rot-
frontkämpferbundes, edruckt hat.

Friedrich wollte ich auf feiner Motosacht „Seeräuber“
gerade nach Breslau begeben, als er festgenommen wurde.
—- Zwei andere Driickereien waren vor kurzer Zeit wegen
Der herstellnng von Zersetzungsschriften aufgehoben worden.

„ Dreiamiäcbte-Ziialt bei-blossen
« J— London. 7. April.

Gelegentlich einer Rundsunkrede des amerikanischen Bot-x
fchafters Gibson wurde erstmats ofsiziell bekanntgegeben, daß

" ‚wenn

in Der vergangenen Woche der Drei-Mächte-Pakt endgültig,
Gibson bezeichnete dies als einenbeschlossen worden sei.

großeren Erfolg, als man habe erwarten können. Es sei
beschlossen worden, neun Linienschiffe abzuwrarken. ftatt,
wie es unter den Bestimmungen des Washingtoner Ber-
trages vorgesehen wäre, 26 neue Schiffe auf Stapel zu
legen. Diese 26 Linienschiffe würden etwa 800 Millionen
Dollar gekostet haben. Die Ersparnis würde aber noch
größer sein. Es sei gelungen, alle anderen Schiffsktassen
get stärker zu begrenzem als man es 1927 in Genf versucht

tie.
Wenn es vorläufig nicht zum Fünf-Mächte-Abkommeus

käme, so hoffe Amerika trotzdem, daß im Laufe der Zeit
2a beiden übrigen Seemächte dem Abkomiueu beitreten

ren. .. ..
d . «

England stelit Gande . .
-- - nliuiiirtend gegenüber

f 69 Berhaftungen am ersten Tage des Fetdzuges

r?!“ London, 8. April-
« Nach Meldungen aus Bombay sind am ersten Tage des
Feldzuges Gandhis für Indiens Unabhänlgigkeit ins esamt
09 Berhaftungen vorgenommen worden. nter den estge-
genommenen befindet sich zwar Gandhis Sohn, aber

der Führer der Bewegung selbst ist bisher unbehelligt
geblieben. Die Regierung hat sich auf den Standpunkt
gestellt, daß eine Berhastung des Hindusührers vor-
läufig nicht in Frage kommen könne, da das von
Gandhis Anhängern ergestellte Salz sich für den

_‘ menschlichen Genuß ni t eigne und daher nicht als Ber-
letznng des Salzmonopots der Regierung anzuse en sei.
Der Feldzug Gandhis wird nach englischer uffassung

stark beeinträchtigt durch die Tatsache, daß etwa 60 Mil-
lionen Angehörige der niedrigsten Kaste, der sogen. Parias-,
Gandhi die Gefolgschaft verweigert haben. Die Führer
der Parias haben beschlossen, Gandhi Widerstand zu leisten-
weil er bisher ihren Forderungen in religiö er und sozialer
hinsicht zu geringe Beachtung geschenkt habe. Ein ausführ-
lichen Meldungen englischer Sonderberichterstatter wird wei-
ter festgestellt, daß Gandhi durch die
gierung stark in Die Desensive gedrungt worden sei.

{in einzelnen Orten an Der Küste, wo man nach Dem
Beispiel Gandhis ebenfalls mit der gefetzwidrigen Salzge-
winnung begonnen hatte, wurde das Salz Don Der Polizei
beschlagnahmt

Gandhi hat einem Pressevertreter gegenüber erklärt,
eine Unabhängigkeitserklärung Indiens tauche noch nicht
die Beseitigung des englischen Heeres iandien zubedeuteir
Er würde sich vor dem Bizekduis beugen. wenn d Salz-
steuern abgeschafft würde-. ‑

Bei -
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Gean die Knuitalllmlit
Erinächtigungsgeselz zur Erleichterung der Areditversorgung

Berlin, 7. April.

Das Ermächtigungsgesetz, das den Reichsininister be-
fugt, die ihm geeignet erscheinenden steuerlichen Maßnahmen
zwecks Erleichterung und Verbilligung der Kreditversorgung
der deutschen Wirtschaft zu treffen, st. nunmehr dem Reichs-
tag vorgelegt worden. Der, Reichsfinanzminister hat dem Ge-
setzentigurs eine aiisfiihrliche Begründung beigegeben, in Der
es hei t:

Es ist die Erfahrung gemacht worden, daß Personen.
die als ausländische Geldgeber in Frage kämen. sich durch
gewisse fteuerliche Verhältnisse abhalten lassen, ihr Geld
nach Deutschland zu bringen oder sich an deutschen Unter-
nehmungen zu beteiligen. Auch die kapitalabwanderungen
vom Inland ins Ausland werden vielfach vom steuerlichen
Gesichtspunkt stark beeinflußt. Jn vielen Fällen sind es
lediglich steuerliche Gründe. die derartige Transaktionen be-
dingen.
liche Nachteile. Der Hauptnachteil liegt darin. daß der deut-
schen kapitalarmen Wirtschaft überhaupt Kapital entzogen
wird. Die Neigung zu solchen Kapitalabwanderungeu wird
noch dadurch verstärkt, daß eine Reihe von säubern, insbe-
sondere solche. die Deutschland benachbart sind. infolge glück-
licherer Verhältnisse sehr niedrige Steuern haben. Es muß
ein Ziel der bevorstehenden deutschen Steuergesetzgebung
sein. bei Denieniqen Steuern. Die Die äreDitoerforgung Der
Deutfchen Wirtschaft zu hemmen geeignet sind. Erleichte-
rungen eintreten zu lassen. zumal wenn dadurch keine we-
sentlichen finanziellen Ausfälle entstehen.

Die Reichsreaiernng ist sedoch der Auffassung, daß, um
ausländisches Geld nach Deutschland hereinzuziehen und Die
Abwauderung deutschen Geldes ins Ausland zu verhindern,
alles Erforderliche getan werden muß, sobald es die Ver-
hältnisse nur irgend gestatten. Die Beseitigung des Steuer-
abzugs vom Kavitalertrag ist seit langem ziemlich einmütig
mit der Begründung gefordert worden, daß der Steuerab-
zug nicht den Gläubiger, sondern den Schuldner treffe, daß
er kreditverteuernd wirke und daß er dementsprechend die
Silbsatzinöglichkeiten von Psandbriefen nnd Obligationen im
Jnland und nach dem Ausland beeinträchtige Ein verrin-
cierter Psandbriesabsatz machte sich auch störend auf dem
Baumarkt bemerkbar Ein sofortiger Abbau des Steuerob-
zugs ist wegen der Etat- und Kassenlage im Augenblick noch
nicht möglich.

Trotzdem glaubt die Regierung, daß sich schon im
Laufe des Rechnungsjahres 1930 Die Möglichkeit ergeben
wird. den Steuerabzug bei festverzinstichen Wertpapieren
aufzuheben. Da eine derartige Entscheidung unter Uustäns
den schnell zu treffen wäre, erfcheint es ihr zweckmäßig.
wenn sie. ohne den umständlichen Weg der Gesetzgebung
in Anspruch nehmen zu müssen. dazu schon ietzt die Ermäch-
tigung bekäme.

Brüninn drein gilt Reis-innigsten
Appell des kanzlers an die Sozialdemokratie

Berlin, 7. April.

Jm Verlaufe der Tagung des Reichsausschusses ‚Der
Zentrumspartei ergriff R e ich s k a n z l e r D r. B r u n in g
das Wort zu umfassenden Ausführungen über die politische
Lage. Er erklärte u. a., das Zentrum habe in der Regierung
Müller fein Bestes getan, Die Vorwürfe, die ihm von sozial-
demokratischer Seite gemacht wurden, seien vollkommen un-
berechtigt .
Brüning appellierte an die Sozialdemokratie sich nicht
durch die Art ihrer Polemik gegen das Zentrum den
Weg zu einer künftigen neuen Zusammenarbeit zu

verbauen.
Ueber sein weiteres Programm führte der Kanzler aus:

„Experimenten sei die neue Regierung völlig ungeneigt
Aber sie müsse und werde den Mut aufbringen, Ietzt in die
Bresche zu springen und den K a m pf u in d i e R e tt u n_ g
des deutschen Volkes und der Deniokratie
auszunehmen Was zur Rettung des deutschen Volkes not-
wendig sei, werde die Regierung durchführen hinter dem
Kabinett stehe der Wille und die ganze Macht des
R e ich s p r ä s i d e n ten und, wie er glaube, auch Der
Wille der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes
Wenn es gelinge, mit Dem Parlament die notwendigen
Reformen durchzuführen, dann müsse das deutsche Volk
selbst die Entscheidung in die hand nehmen und in Neu-
wahlen ein Parlament schaffen, das den schweren Auf-

gaben gewachsen ist. _ ..
Die Reichsregierung werde mit allen Mitteln dafur

kämpfen, mit dem deutschen Volk sur die Schaffung“ Der

Grundlagen eines glücklicheren Deutschland zu sorgen.

finnhiaensiihnieriDienen in Dienten?
.. ' ist- Berlin, 7. April.

Aus parlamentarischen Kreisen verlautetz daß die Art
der Durchführung des letzten persvnalpolitischen Revires
ments in Preußen bei einem Teil der Kontitionsparteien
erheblich verstimnit habe. Dieser Teil, es soll sich vor allem
um die D ein o k ra t en handeln, habe sein Mißfallen dar-

‚I

 

Das hat für Deutschland schwere volkswirtschaft- «
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über ausgesprochen, daß die Sozialdemokratie plötzlich mit Z
so starken Ansprüchen hervorgetreten seitund weitere An-

sprüche angemeldet hätte. Der erste praktische-Ausdruck die-

ses Widerstandes werde die Nichtbestatigung des

neuen sozialdemokratischen Regierungsprafidenten »von

Frankfurt a. O» Pfitz n er, durch den-«Braii»denburgischen

Provinziallandtag fein, wo sich eine burgerliche Mehrheit

gegen ihn gesunden habe.
Es heißt. daß ein demokratisches Mitglied des Preußen-
kabinetts erklärt habe, nicht weiter in der Regierun
tätig fein zu können, wenn die Sozialdemokraten au
Der Durchsetzung aller ihrer personalpolitischen Wunsche

bestünden.

an Der SPD wird demgegeniiber geltend gemacht- DGB bis-
her die stärkste Regierungsfraktion von 8 Kabinettsmitglie-
dern nur 2 gestellt habe und daß- die Beteiligung von So-
zialdemokraten an der Verwaltung in einem ähnlichen »Ver-
hältnis gestanden habe, was als untragbar slch erwiefen
hätte. Angesichts der Beratungen Des Zentruinspartei-Aus-
schufses wurde am Sonnabend im Landtag besondere Beach=
tung einer Konserenz zugewandt, die die Fuhrer des preu-

ßischen Zentrums mit ihren personalpolitischen Vertrauens-
leuten aus Dem Jnnenministerium hatten. Dadrerflarte TM
führender Zentrumsvertreter auf die Frage, ob in Preußen-
ähnlich dem Reich, eine KoalitionsssUmljildung
erfolgen falle. daß ihm hiervon nichts bekannt sei.

Da es zur Sprengung Der Vreußenskoalition schon ge-
nügen würde, wenn die Demokraten ihre Mitwirkung
zurückziehen, liegt der Schwerpunkt fürSein oder Nkchkt
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.« lin: Französisch für Anfänger. 19.05:

sein der jetzigen mengen-Routinen nicht so auf

politischem wie aus personatpolitischem et.

' ntli in Der Deffentlichteit ausgetauchten Be-

3:05:33;th Dacf;7 Der Führer der Sozialdemokraten n:

Preußen, Abg· Ernst he i l»m ann, mit starken Widerstän-

den in seiner Fraktion zu kämpfen habe, wird berichtet, das

auch die Widerstände gegen Heilmann zum großen Teil aus

llnstimmigkeiten wegen der S{Serfonalpolitit beruhten. Es sei

allerdings in der Fraktioii schon·so weit gewesen, daß f0:

heilmann nur noch eine Mehrheit·von 11 Stimmen pok-

handeii war. Doch wird auch in sozialdemokratischen Kreisen

nicht damit gerechnet, daß in iiachster Zeit schon heilmaim

die Führung abgeben müßte. « —- H...

Preußisrher La dtag. »
‑.ṅ.‑..‑‑ṅ‑ Berlin, 5. April.

fHin der Soniuibendsitzung des Landtages fanden An-

träge des .i")iiiipiaiisschiisses Animbllm dle gtngattfaerfrpenfx
ruhe staatliche Unterstützung sur die altinarkilcheii Hischin

auf ftemrlichem und kulturelleni Gebiet sordelli,»s0mle das
Statsniinäsieriuiii erinchen, die aus Anlaß Der nochmaffer:
ich-Eidain in Der Provinz Brandenburg m den« Jahren 1926

[um 10:37 gewährten staatlichen stredite bei Falligwerdeiriui

Bedürfnis-falle niederzuschlagen dzw zu stunden-» Welt-El

wurden Ausschnßauträge angenonnueii, die zur Forderung

Ees Frühaeuiiisebaues unter Glasun Landwirtschaflshmzss
halt lslxlukki 7:00 000 Tipliark für Smsnerlnlligung, zur For-

derung des Obstbaues 1300000 Mark iiud zur Forderung Der

Gefliinelzuiin 800 000 Mark verlangen. Nach einem weiter

angenonniiesien Antrag soll die Regierung durch alle ge-
eignet erscheinenden Maßnahmen, insbesondere durch Um-

schuldungskredite, Steuerstiindungen usw., dein iiotleidendeii

Gaststüttengewerbe in Kur- und Erholungsortein vor allem

in Schlesien in weit-eiteln "Umfange errigegenl’mnnen, um

den Zusainiuenbruch einer großen Zahl von Betrieben zu

verhindern _
Dann wurde die Aussprache über den Kultushaushalt

beendet Dr. Schuster (D. Vg) lenkte die Aufmerksam-
keit der Regierung auf die Notlage der Theater in den Pro-

vinzen, nor allem Der (firennheater. Demxllntrag. Den

Laiidesbühnen 600 000 Mark mehr zu geben, stimmte er zu-
wenn auch darunter die soziale Kunstpslege nicht leiden
dürfe. Dr. Bol) n e r (Dem). forderte bessere Fursorge sur
die Museen sllbg. M e n iz (W. P.) erklärtez daß der Mittel-
stand, der den Hauptteil der deutschen Kunstgenieiude stelle-
die Pflege eines starken SJiationalberrnifjtfeins in den Thea-
tern verlange Abg. Baecker (Dnat.) lehnte die zersetzende
Tendenz mancher setziger Werke ab. .

Dann machte ein angenommener Schlußantrag der wei-
teren Aussprache ein Ende. «

Die Abstimmungen über die augesochteneinTitel des
Kultushaushalts wurden bis nach der Osterpause vertagt.
Das hat-is tritt erst am 6. Mai wieder zusammen.

« Aus Bronnu iind umliegend-
Brockau, den 8. April 1930.

Ttbivehrtampi gegen erhöhte Provinzialfteuer
Entschließung des Bezirkssiädtetages Liegnitz

Am Sonnabend fand in Wa rmb r u n n die 62. Bür-
gernieisterkonferenz unter starker Beteiligung —- es waren
35 Bürgermeister vertreten —-— unter Dem Borsitz von
Bürgermeister F e i g e, Silben, ftatt.

Die reichliche Tagesordnung spiegelte die Röte und
Sorgen der Städte namentlich um die Erhaltung ihrer
Selbstverwaltung wieder. Zunächst hielt der Geschäftsführer
des toniinunalen Eilrbeitgeberverbandes Stadtrat F e h l e r-
Görlitz, einen Vortrag über die Rechtsstellung der Wo l-
fahrtsarbeiter, namentlich Der Notstandsarbeiter, der F r-
sorge- und Pflichtarbeiter. Sodann referierte der Steuer-
referent Des Städtetages, Erster Bürgermeister M a rt i us -
Laubam über Finanz- und Steuerreform, den Stand von
Finanz- und Lastenausgleich, die Durchsühruugdes Polizei-
kostengeseizes und die Reichsbahnzuschüsfe Bürgermeister
Ribbeiiirop, Frehstadt, sprach über die neuen Re-
serensjenentivürse einer Städte-, Laiidgenieiiide-, Kreis- und
Praninzialordnung wie sie kürzlich in der Hauptausschußs
sitzung des Reichsstädtebundes zur Durchberatung gekommen
waren. lieber den Ausbau eines einheitlichen tommunalen
ilienifionsmefens durch die koinmunaleii Spitzenverbände
sur-»ich der Geschäftsführer des Schlesischen Städtetages,
Erster Bürgermeister a. D. Salomoii , sBreslau.

Schließlich wurde gegen die beabsichtigte Erhöhun g
Der Provinzialsteuern in schärfster Weise pro-
tesstiert und eine Entschließung gefaßt, die allen Provinzial-

zugehen soll. Die Entschließung hatlandtagsabgeordneten
folgenden Wortlaut:

»Die in Warmbruiin versammelten Bürgermeister des
Regierungsbezirks Liegnitz nehmen ganz entschieden da-
gegen Stelliing, daß die Provinzialsteuern erhöht werden.
Bei Der druckenden finanziellen Notlage der Städte kann
eine neue Belastung unter keinen Umständen getragen
werden. Die Stadte haben ihre Ausgaben aus das kaum
ertragliche Mindestmaß herabgedrückt und erwarten von
der Provinz nunmehr das gleich-— Die Bevölkerung Die
ihre Steuern —- atso auch die Provinzialabgaben — direkt
an die Kommunen zu zahlen hat, wehrt sich gegen. ieDe
neue Belastung nnd erwartet Sparmaßnahmen auch von
den Kommunalverbanden mir bitten dringend, im Jahre
1930 Der denkt-enden wirtschaftlichen Notlage durch Ver-
meidung einer Erhohiing der Provinzialabgaben Rechnung
zu ragen. _ .

 ‚l

 

 

Breslauer Rundsunk-Prograuini.-
D-«(znstag, den 8. April. 15.40: Eber arD ‑. . .

eigenen Werken. 10.10: Kammermusik (Fiii?ktrio).Kolt;l.30stmü;san
Ecksteiii erzählt vom Funkpurzel. 17.25: Emil Machqz ßei .

athletitipori m Dberfchlefien.”_17.50: Prof. Dr. Strafrichtqu»Thomas Manns philosophische Bedeutun ." Erster Bortrag.
18.15: Tom Simmel: »Warum lügt mein inb?“ 18.40:.Ber-

. » . , Wetter. 1 . :Stunde mit Karl Wilczynski unter Mitwirkung ursängg'gä?
19.50: Wetter. 19.50: G ; E· .. . . .
Abends 20.00: Stadttheatek Vetzuthsnsulsxsszg m die Oper-de-
Musikalisches Schauspiel in drei Auszügen Müsservossimkii 'e'ltm
ZEIan ZZFUMUAHHPSZT chiseniee Musikaiisch. Leitung« eucheer. ... : en eri e. .oo: M. . . .

schlesischer Rundsiinkhörer. Mellungen des VOIVTMVOI
"2iiittwoch, den 9. April. 16.00: Dr« eier ; , .

b“: neuen Dper.“ 163°: Leipzig: NkchniitsäägsdlilietthgLeipziger.Rundsunkorches«ters. 17.30: Ernst Stolpeks EBan
äahrten eines deutschen Austauschstudenten Durd) USAIQ 10.10:

Dr. {RuDolf Samuel: »Der Enekgkehuushalt der Erde« UN-Gleiwitz: Wilhelm Eichel: „Üiunb um DE“ "05.. m...

19.05: Wiener Musik (gunftapeue). 20.m: Meiner ‑ s Gibt.

. . . . 20.0: By
Landsberg: «Blick in die eit. 20,30; —
'Leitung: Axel It 22.15: Abendberichte 253;. INDI-
»Auftütirunaen Brei-lauer Schauspiel-I . - «
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Doktor HellaWenig

auf der Anklagebank

—WPeodrtwanga, MM

2] kltachdrnck verboten

Seine Sanftniut und Zärtlichkeit schienen gefährlicher

als seine Wut. Sie fürchtete sich vor ihm. Ein Entschluß

überkain sie. Es gab nur einen Weg für sie: Flucht unb
Trennung

Ahnte er, was in ihr verging? Sinbig, beherrscht llang

seine Frage:
»Wirft du deine Pflichten als Gaftgeberin heute noch

erfüllen können?« __ « .

Bleich, verwirrt sah sie ihn an. Dann riß sie sich zu-

sammen, lächelte verächtlich:
»Komödiant!«
»Wirklich, dein Zustand scheint ernster, als ich gedacht

habe“, entgegnete er ruhig-

Sie stampfte leicht mit dent Fuße auf, in furchtbarer
Erregung.

»Sag mir nur einst Wirst du spielen?«
»Aha, die sixe Idee! Was interessiert dich mein Spiel

plötzlich-I- Selbstverständlich wird heute gespielt, wie stets,
wenn wir bestimmte Gäste haben« s

»Ich werde es verhindern«
Er lächelte freundlich, mitleidig-
»Und wie “8-“
Ihre Nerven gaben nach, sie verlor die Selbstbeherr-

schung.
»Ich werde es in den Saal schreien, daß die Karten

gezeichnet sind. Du nnd die Prinzesfin ihr macht Halb-
part«

»Halt! Meine Liebe, ich lasse mich von dir beleidigeu,
weil du krank bist; doch einen Gast unseres Hauses lasse ich
nicht verunglimpsen Hanun was ist mit dir? Du bist
ernstlicher traut, als ich annahtn Doch ist Krankheit keine
Entschuldigung zur Ehrabsehneiderei. Am besten, du er-
holst dich einmal eine Zeitlang bei unserem Freund Mul-
mann im politischen Sanatorium“, meinte er ironisch.

Dann stand ein liebenswürdig glattes Lächeln auf
seinen Zügen, als er dem Eintretenden entgegenging

»Graf Wolkowslh, Sie wollen unsere kleine Sammlung
betrachten? Minaturen! Sollen allerlei Raritäten dabei
fein! Fragen Sie nur meine Fran, sie ist kunstverständig;
ich bin in der Beziehung ein Barbar oder zu modern«

Beim Anblick Hannh Malwards erschrak der Gras und
empfand sein Eittdringen in diesen Raum als zudringlich
Er wollte sich sofort zurückziehen

»Verzeihung, ich störe.« ·
»Aber ich bitte Sie! Meine Frau hatte sich einen

Augenblick zurückgezogen; sie leidet manchmal an plötz-
lichen Kopfschmerzen einer Art Neuralgie Ein paar
Minuten, und sie sind vorüber. —- Nicht wahr, Hannh?«

Sie schien die Gegenwart des Dritten nicht zu be-
merken, hörte nur die slterlogenbeit der Stimme Sie ging
dem Gatten entgegen und drohte:

»Du bist ein. . .«
Schon hatte er sie umfangen ließ sie auf einen Sessel

niedergleiten
»Ist dir wieder beffer?“ Er neigte sich über sie.

Drohung stand in feinen Augen Sie fühlte sich schwach
und erzitterte vor dem wilden Haß seiner Augen« Sie
schloß die Augen

Graf Wolkowslh konnte sich die Szene nicht erklären;
er glaubte an ein Unwohlsein der Baronin

»Ich sah soeben Doktor Lumtowskh vorbeikommen; ich
eile, ihn zu holen« .

Als Spann!) die Augen aufschlug, neigte sich der ruf sische
Arzt über sie. Eine weiche Stimme mit fremdländischem
Akzent fragte:

»Wie fühlen Sie sich, gnädige >grau?"
Sein dunkles Auge verfolgte besorgt jeden Wechsel

ihrer Gesichtsziige, forschte suchend nach dem Grund ihrer
Erregung.

Langsam, mit lastendem Blick schaute sie um sich.
Schatten lagen im abgedunkelten Raum, den nur das matte
Licht der Stehlampe magisch erhellte.

Mit müder Bewegung strich sie sich über die Stirn, wie
verwirrt. Ihre Züge strafsten sich, eine Spannung bewegte
sie,«als suche sie irgendeinen Gedanken den sie verloren
atte.

h Ein Geräusch! Sie horchte auf. Stimniengewirr im
Nebenziinmer. Iäh richtete sie sich aus, blickte forschend
den Mann an ihrer Seite an, als wollte sie auf dem
Grunde seiner Seele lesen

Erkannte sie ihn nicht?
»Doktor Lumtowskh«, wiederholte er, in der Annahme,

daß sie seinen Namen vergessen hatte, und reichte ihr ein

Glas Wein —- »Trinken Sie, gnäbige grau.“
Sie schüttelte abwehrend den Kopf. Sein Blick aber

haftete auf ihr; es lag etwas Zwingendes in ihm. Ihn

ansehend, nahm sie das Glas aus seiner Hand und

leerte es.
Befriedigt lächelte er.
»Es wird Ihnen gut tun.“
Mit einer schrillen Dissonanz brach das Iazz ab. ·
banal) Malward zuckte zusammen, war wieder in der

Gegenwart- Sie hatte Gäste und Pflichten

»Was ist mit mir *2"
»Ein vorübergehender, leichter Schtvächeanfall- GUT-

digste. Nichts von Bedeutung. Ich glaube, der Schrecken

Jhres Gatten war das Schlimmste Ihre Nerven scheinen

nicht « ganz intakt. Stube, Schonung, keine Erregung,

Salzmann. .“
_ »Und wenn Gespenster mich umkriechen —- dtmkelp häß-

lieb, furchtbar! Was dann i!"
Sein liebenswürdiger Ausdruck vertieste sich:

Mittwoch, den 9.

 

 

April 1930.

»Gespenfter, Baronin die gibt es ja nicht. Geben Sie
ihnen nicht nach, setzen Sie Ihren Willen dagegen dann
verkriechen die fiel). Zeigeu Sie ihnen den Herrn und Sie
sind ihr Herr.«

»Und —- wenn diese Gespenster —— Wirklichkeit sinds«
»Dann sind es keine Gespenster, Gnädigste.«
»Ich weiß nicht . · .«
»Darf ich mir einen Rat erlauben? Die Saison ist fast

zu Ende. Machen Sie Schluß, verreisen Sie-«
Mißtrauisch sah sie zu ihm auf. Fing er auch an, wie

ihr (Satte? Zweifelte er an ihrem Verstand-?
Erschreckend hilflos war sie. Wenn sie jetzt hier dei-

Gatten des Falschspiels bezichtigen würde, würde man sie
morgen in irgendeine Anstalt stecken Die Anklage wäre
3u absurd, unmöglich. Wer würde ihr glauben! Konnte
sie beweisen, was sie gehört hatte?

Während ihres Grübelns sah sie. den Gatten wieder
eintreten Heiter, mit umsorgender Zärtlichkeit neigte et
sich über sie.

»Nun. wieder besser? Rette Sachen machst du. Du

siehst noch angegriffen aus; willst du dich nicht lieber
zurückziehen? Soll ich das Fest abblasen?·« «

»Nein, ich bin wieder ganz wohl.«
Beim Aufstehen wogte ein scheußlicher, schwarzer Nebel

vor ihren Augen Mit äußerster Anstrengung bezwang sie
sich, ging ein paar Schritte zum SJiebenainuner, wandte sich
jiih um:

»Herr Doktor, ich vergaß . . .« Da sah sie einen lächelva
den Blicl des Einverständnisses zwischen den beiden Sie
lächelte bitter: »Ich danke Ihnen für Ihre freundliche
Hilfe«

Höflieh zog er ihre schlanke Hand an die Lippen
»Jetzt will ich taugen.“

»Das wäre unverantwortlich, Baroti«in«, War-nie er.
„(im Gegenteil.«

Gras Wolkowskh stand vor ihr-i
»Darf ich bitten, Baronin?« - _ «
Sie tanzte mit ungewohnter Leidenschaftlichkeit Gegen

ihre gesellschaftliche. Korrektheit bevorzugte sie den Grafen
fast ausfalleud, fesselte ihn durch ihre Unterhaltung und
Liebenswürdigkeit. Man merlte, sie wollte gefallen Und
sie gefiel.

»Die kühle Blonde hat Feuer gefangen Vorsicht, schöne
Baronin wer mit dem Feuer spielt, kommt leicht darin
um", lächelte der Klatsch

Plaudernd saß sie dem Grafen gegenüber an einem
kleinen Tische. Ihre ungewohnte Lebhaftigkeit, das
slackerude ‚Surfen ihrer Augen, eine unbewußte Koketterie
wirkten ungemein reizvoll. Der Gras war hingerissen; das
sichtliche Gefallenwollen der schönen, als ablehnend be-
kannten Frau schmeichelte seiner männlichen Eitelkeit.

Nach geraumer Zeit näherte sich ihnen Doktor Quin-
towslb, sah den Grafen verwundert an

»Graf, der Spieltisch harrt Ihrer heute vergebens ?«
»Warum denn«, klang die gleichntütige Antwort.
Wolkowskh war als leidenschaftlicher Spieler bekannt;

das Spiel war ihm Erholung
»Bravo!« Die Baronin klatschte leicht in die Hände

»Graf, Sie haben wenigstens Mitleid mit uns armen
Frauen, die oft genug verwaist bleiben, weil den Herren
der Spieltisch viel anziehender erscheint als unsere Gegen-—
wart.« Sie setzte mit seiner Ironie hinzu: »Das ist für
uns wie auch für Sie kompromittierend.«

»Ich bitte Sie, Baronin spielen Sie doch mit. Wir
haben atn Spieltisch stets Gleichberechtigung der Ge-
schlechter.«

»Ich spiele nicht“, meinte sie kühl.
Die Männer lächelten höflich und fanden ihre Stellung-

nahme erklärlich, denn der Gatte spielte genug für beide.
Malward war in diesem Kreise als Spieler bekannt.

Dem Grafen war die Wendung peinlich; er wandte sich
mit einer abwegigen Frage an die Baronin

»Mir scheint, ich bin iiberflüffig“, sagte der Arzt und
lächelte-, » two is company, three is now-; ich hoffe auf Be-
lohnung der Göttin Fortuna für meine Entsagung.«

„Seifen Sie sich vor, Doktor; die Göttin ist launisch«,
warnte die Baronin

»Wie alle Göttinnen«, sagte Doktor Lumtowflh lächelnd.
»Pfui, wie häßlich!« -
,,illusnahmen bestätigen die Siegel.“

galant ihre Rechte.
Hanny lächelte versöhnt.
Unsichtbar war ein Schatten zwischen sie gefallen

Hannh fühlte, daß des Grafen Gedanken ihr entwichen
Seine Antworten klangen zerstreut, seine Lebhaftigkeit war
vergangen; er dachte ans Spiel.

Als Gastgeberin konnte sie sich nicht zu lange detu ein-
zelnen widmen Der Kreis um sie vergrößerte sich. Als
dann Wolkowskh sie in anregender Unterhaltung mit an-
deren Herrschaften sah, erhob er sich unauffällig, verließ den
Kreis und verschwand hinter der Portiere zum Spiel-
zimmer.

Hannh hatte sein Tun angstvoll verfolgt. Selundenlang
setzte ihr Herzschlag aus. Was tun? Unmöglich konnte sie
ihn warnen. Wehe ihr, daß sie mitschuldig wurde; denn
Schweigen war Schuld.

»Bist du leidend?« Doktor Hella Welling fragte die
Freundin besorgt »Du bist auf einmal so bleich go-
worden s«

Hannh Malward sah aller fingenaai sichW
Sie lachte.
»Ich habe zuviel getanztt«
Friedrich, der Diener, kam soeben mit einein Tablett ge-

füllter Sektgl Ter vorbei. Sie trank ein Glas aus und sie-site
es wieder auf das Tablett aurücl

»So, nun bin ich wieder in Ordnung«
Dennoch blieb der Druck über ihrem Wesen Die eigene

Stimme klang ihr fremd» ihr Lachen war wesenlos, ihre
Umgebung schaltenhaft.

Angst war in ihr. Verzerrte Bilder qualmt sie. Sie
war gar nicht in diesem Rai-tue- laubm instit-hinnen

Wolkowfkh küßte
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Dort spielte ihr Gatte; auf den Karten fah sie falsche Iris-
eben. Vor Wend häufte sich das Geld, oder nein, vor der
Prinzessin TZie machten ja halbpart Graf Wolkowlky aber
verlor, wurde das Opfer eines wohlüberlegten Betrug-s

Eine Dame kam aus dein Spielzimmek.
» Nun, naht; Melton wasW das Spiel?“ 15an

Frage
,,Dante! Jch habe genug... verlor-UT seufzte se h

drolliget Weise. »Diefer russische Graf mit bear Stoßen
Namen bat ein (Sind, fabelhaft, beneidenswett Dabei
hätteich so gern gewonnen; ich habe da einen Schmuck in
der Auslaae von Will-Z W mm, W
tvmtderlnt«r.«

Ein erleichtern-r Seufzer San-m; begann an sich M-
zu zweifeln Hatte sie vorher geträumt? Dann hatte je
dem Gatten schweres Unrecht abzubitten

Die Wahrheit mitten! Wer aber konnte je ihr Mk

e . it-

Späl in der Nacht Aus unruhigem Schlummer W
Hannh erschreckt auf. Vor ihrem Bett stand der Gatte, sicht-
lich unter dem Zeichen von Alkohol und (Erregung. Er fah
übermächtig müde aus.

»Ein Tenfelskerl, dieser ruisische Gras! Keine Nerven
Er hat mich schmählich ausgepliindert.« Seine War-te
klangen mißmutig

»Ich bemerkte sein Glück und wollte Schluß machen
Weil ich vorher gewonnen hatte, mußte ich bleiben, ihm
Revanche geben Mein Burgeld war bald zum Teufel. Er
bekommt noch dreißig-tausend Mark. Spanne, ich habe einen
Wechsel ausgesehrieben —- sei lieb! Du weißt, deine Unter-
schrift ist viel wertvoller als meine. Unterschreibe du!«

Die Höhe der Summe erschreckte sie. Trotzdem empfand
sie Erleichterung: es wurde ihr klar, die Unterhaltung
mit der Inderin bestand nur in ihrer Einbildnng. Jhoe
Nerven schienen ernstlich in Unordnung zu fein.

»Bitte, sei lieb, schreib nur deinen Staaten?“ bat in:
Mann

Sie weigerte sich; aber als er sein Ehrenwort gab, nie
mehr zu spielen, da unterschrieb sie.

Der Spieltisch in ihrem Hause blieb unbenutzt. Jst
stiller Sehnsucht erwachte Kranichs Glaube an eine bessere
Zukunft Wend Illtalward war verändert Er war Mit-
sichtsvoll und hatte freut-idliche Aufmerksatnkeiteu für k,
schenkte ihr Blumen Lieblingspralinen lurz: er vieer
und bezauberte sie wie einst in der sJserla‘bungf’saeit.

Auch vermied er. jedes Zusammentreffen mit “Britisch
Awad Hei-a Chutteryee. Als es einmal unvermeidlich war,
zeigte sein Benehmen eine kühle Zurückhaltung

Hannh war glückselig.
Wie genau ihr das alles sehst lebendig war, bis zu

jenem Augenblick!
Ein regenschwerer Morgen In gewohnt-er Weise las

banal) beim Frühstück, das sie allein einnahtn die Zeitung
durch. Lächelnd überflogen ihre Augen die Senfatiotis-
iiberschriften Dinge, die der gebildete Mittelesitropäer nir-
bedingt beim Frühstück erfahren mußte.

»Furchtbares Eisenbahnutigliick, zehn Tote. — Glück-
licher Statt zum ileberfeeflng. —- Maud Kitchetrer Welt-
uteisterin..——— Sensalioneller Selbstmord des Grasen Pol-
lowffn.“

Sie starrte auf das Blatt, legte die Scheide Toaft zur-ich
las die Meldung von Anfang bis zum Ende.

Ein geheimer Spielklub aufgefunden Mitglied-s
der Gesellschaft kompromittiert . .. Namen um SJtarnen; je
kannte viele... Prinzessin Sirene Hera Chmtterhee und
Weud von Malward

Aufgelacht hatte sie, laut, grell, verzweifelt
Närrin fiel Sie hatte sich betrügen lassen, irrt-nnd

wieder. Ihr graute vor sich selbst, vor ihrer Umgebung.
Vom Frühstückstisch war sie davongelaufen, hatte die-r
Jungfer befohlen ihre kleine Reifetafche zu packen, dass
Auto zu bestellen Dann hatte sie die Zeitung aufgenom-
men, angstvoll weitergesucht. Hatte man den Gatten auch
als Falschspieler entlarvt, so tnnßte sie die Schmach tragen, «
Gattin eines Falschspielers zu fein, fie, Hannh Liseniusl

Nichts stand da von alledem, nur die Mitteilung, daß
Graf Wolkowskh sein großes Vermögen restlos verspielt
hatte.

Als die Jungfer das Vorfahren des Autos meldete,
tani sie halbwegs zur Besinnung, wahrte den Leuten gegen-
über die Form, sprach von einer dringenden Nachricht, die
sie zur Abreise zwinge.

Ohne Bedenken reiste sie zu ihrem Vater; er würde ihr
helfen

Bei ihrer Ankunft erfuhr sie, daß ihr Vater plötzlich zu
einer dringenden Verhandlung nach Madrid gefahren war.

Ihm nachreisen?
Ihre Ueberlegung lehrte zurück. Es wäre unsinnig ge-

wesen, ihn in einem solchen Augenblick mit der Katastrophe
ihrer Ehe zu stören Sie mußte selbst handeln

Bei einer ernsten Unterredung mit dem alten Notar der
Familie erzählte sie ihm offen, was geschehen war; 0c
pflichtete ihrer Meinung bei. Nicht mehr zurückkehren!

Der Gebein-trat ließ seitiem Schwiegersohn den Ent- l
schluß seiner Tochter wissen Malward war einverstanden

In acht Tagen wollte sie mit dent Vater eine große
Reise antreten Der Geheimrat war schon in Neapel, von-
dort aus nach Sorrent gefahren, um sie zu erwarten Von
Neapel aus wollten sie zunächst nach Griechenland; das
Weitere sollte sich finden

Die verhängnisvolle Depesche: GehMIWt LiseW
einem Schlaganfall erlegen!

Nun war Spann!) auf dem Wege an dem Totens Hell«
Welling, die Freundin und Ver-traute ihrer Jugend, be-
gleitete sie.

In Hannhs Hirn wirkte Erinnerung als Milde Co-
walt. Gesichte—und Bilder jagten einander.

Was sollte Wk

Fortsetzung umstehend.
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Zu diesem Augenblick riß der Tod des Vaters eine
doppelte Lücke; denn sie stand, ohne nähere Verwandte-
ganz allein da. Ueberall um sie war der Abstand einer
leeren Fremdheit, die nicht zu überbrücken war.

Mit geschlossenen Augen lehnte sie regungslos in dem
Se el.

Endlich der Erlösungsschlafl Hella Welling glaubte, die
Freundin sei eingeschlafen. Erleichterrerhob sie sich, trat
zur Bordwand, um den Zauber landwirtschaftlicher Reize
zu genießen. «

Träumend überschaute sie das Wunder des hlaueiiden
Meeres. Fern am Horizont tauchte im Glanz leuchtender
Glut der rotkalkige Fels Eapri auf.

Ein höflicher Gruß ließ sich neben ihr vernehmen. Mit
kühlem Erstaunen sah sie den Fremden an. Ein edles,
slawisches Gesicht, feingefchwungene dunkle Brauen über
tiefgründigen Augen hinter großen Brillengläseru. Ein
kurz verschnittener sBollbart.

Bekannt unb doch unbekannt. Hella überlegte, wo sie
das Gesicht schon einmal gesehen hatte.

»Doktor Lumtowsky«, erinnerte er in welimännischer
Höflichkeit. »Ich hatte den Vorzug, Sie im Hause Baron
Malwards zu treffen.«

Ein leises Erinneru. Bei der Nennung des Namens
Malward gedachte sie sogleich der Freundin, blickte sorgend
zu der Ruhenden, die unbeweglich lag wie vorher.

Der Blick des Russen war dem ihren gefolgt. Sichtlich
überrascht vom Anblick der bleichen Frau fragte er
zweifelnd: -

»Baronin Malward s«
Sie nickte.
»Hat sie Trauer Z« __ -«
»Geheimrat Lisenius, ihr Vater, ist plötzlich gefrorbeu.«
»Lisenius, der Besitzer der großen Chemischen ?«
Ja.«
Prüfend sah der Russe zu der Frau hin unb murmelte

dann halblaut:
»Eine erschreckende Veränderung Die Baronin sieht

elend aus; ich hätte sie kaum wiedererkannt. War sie
längere Zeit krank i“ «

»Nein.«
»Sie hat Schweres durchgemacht«, entsann er fich. »Ich

möchte der gnädigen Frau meine Teilnahme ausdrücken.«
»Gönnen sie ihr jetzt Ruhe, Herr Doktor; es ist seit

Tagen das erste Mal, daß sie schläft« «
Er verneigte sich zustimmend.
»Und Sie, Gnädigste«, wechselte er geschickt das Thema,

unb sein Ton wurde heller, »aus Ferienfahrt? Pumpen
Sie sich einmal ordentlich frische Luft in die Laboratoriums-
lungel Sind Sie nicht Chemikerin?«

Sie wunderte sich, daß er über sie orientiert war-. Auf-
seufzend lächelte sie schmerzlich und sagte: »Ferieufahrt,
ZDoktoriZl Jch begleite meine Freundin. Es sind schwere
»Tage, und noch schliuimere stehen uns bevor: die Bei-
ifehung.“ «

»Wenn ich helfen dürfte . . .«
Sie unterbrach ihn, wünschte sichtlich keinen Austausch

über persönliche Dinge mit dem ihr flüchtig Bekannten.
»Welch herrliche Landschaftl« sBegeifterung klang in

ihrer Stimme.
»Finden Sie Neapel nicht enttäuschend?«
»Enttäuschend? Jch bin hingeriffen. Es ist das erste

um, daß ich in Jtalieu bin«, fügte sie einschränkend hinzu.
»Ah, Sie waren noch nie hier?“ wunderte er sich, als

sei es das Selbstverständlichste von der Welt, Italien zu
kennen. - - -

‚Rennen Sie diese Gegend i“
»Gewißl«
»Wollen Sie sie mir ein wenig erklären-Y«
»Gern. Wir haben Amalfi hinter uns, kommen nun

nach Sorrent. Am Ufer entlang zieht sich die herrlichste
Landstraße der Welt. Unsagbar schön. Und dann Sorrent.
Ein Paradies, ein Traum. Villen, Hotels, viel marmorne
Pracht, bezauberndePalmenstraßen, Olivenhaine, Orangen-
·bäume. Im Anglais habe ich einst die erste Apfelsine
meines Lebens selbst gepflückt, damals, im Herzen noch
Jugend, Begeisterung Wie weit liegt das zurück. Jm
Hotel; sie hing über mir auf der Terrasse. Vielleicht war
sie noch gar nicht reif. Was tat esti Nie habe ich eine
köstlichere Frucht gefunden«, sagte er lächelnd. »Poesie ver-
klärt die Landschaft. Goethe-Spuren, das Tasso-Denkmal.
Jn aller Herrlichkeit ist nur eines scheußlichl«

»Scheußlich? Und das wäre i?“
»Die Reisendeu. Alles rennt mit dem Bädeker herum,

sucht rotbesternte Berühmtheiten, bleibt ehrfurchtsvoll vor
jedem Dreibesternten stehen, flötet ‚herrlich, töftlich, mag-
nifique, wonderful‘“, ahmte er ironisch nach. »Das kann
mir die ganze Gegend verleiden — und die Autos. Rasen
die Menschen sinn- und verstandslos mitAchtzig-Kilometer-
Geschwindigkeit durch ein Paradies, schalten die höchste Ge-
schwindigkeit ein, weil die zerklüfteten Felsen so wunder-
bare scharfe Biegungen machen, vorbei an Abgrüuden. Das
reizt die Nerven, spannt die Erwartung Bergauf, bergab,
Oliven- und Orangenhaine zur Seite, oder das blaue
Meer. Diese Menschen sind unsagbar stolz, wenn sie
lebendig am Ziel ankommen, schlucken Staub, atmen
Benin und schreien hinterher: ,Wonderful!‘ Jm Hotel
aber zieht man den Smoking an, tanzt abends moderne
Tänze. Jn den kleinen, intimen italienischen Kndipen aber
wird die Tarantella getanzt. Gnädiges Fräulein, manch-
mal denke ich, daß der liebe Gott die Menschen im Zorn ge-
schaffen hat.«

»Sie spotten! Zählen Sie denn nicht zu besagter Kate-
gorie, über die Sie im besonderen schimper i?“

»Selbstironie, Kritik und Bessermachen ist zweierleil
Wo blieben sonst die Kritikaster der Kunst? Jm übrigen
bin ich viel zu bequem, einen neuen Menschen anzuziehen.
Wozu schließlich -—— so ist es ganz nett. Jch amüsiere mich
gern; wenn es sein muß, auf eigene Kosten. C’est plus
fort que moi.‘

»Sie finb parabog.‘
»Warum nicht. Und dort liegt Eapri«, fuhr er in feiner

Munghaftsamüfanten Weise fort.
Mit leuchtenden Augen schaute sie nach der Insel hin.
Er reichte ihr den Feldstecher. ·

Fortsetzung folgt.
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AusdemAndersen—Fesrzuq inkopenhgqerh ZU

Jn»Kopenhagen fanden anläßlich des 125. Geburtstages des
Marchendichteis hans Christian Andersen große Feierlichkeitell
statt. Das Bild zeigt eine der besonders auffallenden Märchen-
gruppen,· »Der Kaiser von China", vor dem Rathause in

Kapenhagen.

   

 

Beifelzung von Eosinia Wagner.
Unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung von Bayreuth
fand die feierliche Uebersühruiig der toten Eosima Wagner
nach Coburg statt. Tausende gaben ihrer großen Ehrenbür-

gerin das letzte Geleit bis zur Ortsgrenze.

 
Das neue Rathaus der Stadt Bochum.

Das neue Rathaus der im Mittelpunkt des Ruhrkohlenbeckens
liegenden Stadt Bochum wird nach den Plänen von Pras.
Noth (Darnistadt) in Muschelkalkstein ausgeführt und Ende die-
ses Jahres bezugsfertig Die Aufnahme aus der Vogelsclzau
zeigt die Gesamtanordnung des Baues mit den machtvoll bis

zu 23 Metern höhe aufsteigenden Gebäudeteilen.

37C: _ng-I‘u‘x', '„I'l'l‘ 27‘- .--- izqu ji«-
Höxthiå A- -.«-. Last-f- ‚J. 1%?ng

„ « ‘2‘ « .. ’Pfir.‘ J - .- — .1.Wurst-irr bei: hinnen
Walter Rathenau hat für den demokratischen Libera-

lismus eine neue geistige Provinz erobert. Sein Wort von
der Wirtschaft, die Schicksal sei, gab dem liberalen Menschen-
der bestrebt ist, das handelsprinzip des laisser faire, laisser

. ,.«.»«..» .·. . .' f .. "”ij ...,;.,—;«..».«».».«Y---’«-«’
. . . « « ‚r « » . . .

- s" p.“ u‘, , ‘_ .« - . I m.‘#sin.1..?44mim.’n

pasfer aus alle Bezirke seines Lebens auszudehnen, die «-
Theorie seiner gefchichtlichen Rechtfertigung
geschichte wurde seitdem modern. .. » .
breitefter Popularität. Es fehlte naturlich nicht an Geg-

Wirtschafts-
Sie trat in das Licht J

nern dieser Anschauung Sie fanden sich aber in der haupt-
fache auf sozialistischer Seite. hier wurde der liberaliftischen
Theorie eines Wirtichaftsverkehrs von Nation zu Nation

wirtschaftlich bedingter politischer Klassenkämpfe.« _
gegenwärtsbezogene Geschichtsauffafsung des konservativen

. Menschen fehlte. Wohl gab es non Fichte bis Treitschke und
Mommfen eine Reihe historischer Klassiker, die der land-
läufige Konservrxtiuismus mit mehr oder weniger Recht fur
sich in Anspruch nahm. lieber rückwärts fchauende Tradi-
tionsbewahrung ist man vor dem Kriege aber kaum hin-
ausgekommen.

Der Krieg ist auch in diesen Dingen ein Wendepunkt
gewesen. An die Stelle der alleinieligmachenden Wirtschaft
an die Stelle des volkszersetzenden Klassenkampfes setzte die
Generation, der m den Schützengräben des»Weltkrieges
Volkstum und Volksgemeinschaft zum Erlebnis geworden
waren, in der Erkenntnis, daß letzten Endes nur geistige
Kräfte das Leben einer Nation bestimmen, die Jdeesp Poch
ein Moment mußte aber hinzukommen, um die geistigen
Kräfte, die diese Jdee auslöste wirksam und fegensreich zu
gestalten: die Verwurzelung im Boden, die Erkenntnis, daß
eine geistige Strömung die ein ganzes Volk in eine ein-
heitliche Willensrichtung zwingen soll, der engsten Verbin-
dung zur Scholle, zum Wurzelboden dieses Volkes nicht
entraten kann. Der fozialistifche Materialismus. der die
Zusammengehörigkeit von Geist und Erde nicht begreift-
fieht in ihnen mit Recht den Feind. Die Jnnenpolitik des
leisten Jahrzehnts beweist es deutlich, daß der Regierungs-
deck am schwersten auf den Gebieten lastetet, m denen sich
diese konfervative Anschauung am stärksten regte. Die im
Reich zufammengedrängten Massen von Industriearbeitern
denen dieser Rückhalt am Boden fehlte, erwiesen sich dem
foaialiftifchen Gedanken natürlich leichter zugänglich. Jn
Ostpreußen, Pommem sliiecflenburg, in der Nord«mark,
überall dort, wo die Menschen noch eine Verbundenheit mit
dem Boden fpürten, wo sie nicht nur eine Arbeitsstelle, lon-
dern eine heimat hatten, gelang es ihm kaum, Erfolge an
erringen.

» Handelte es sich um internationale Wirtschaftsfragew
dann hieß es handei ohne Rückiixyt auf das angeblich rud-

.de Parole entgegengesetzt: »Die Geschichte ist der Abzan
ine J

diesem Geschehen zu. Mißachtung vor

« M o W «-lUMWI wie!!!“ n” Ueutfdieu bie um“ einmal dieau au bie Einstellung

Exil-LIMng defs eigenen Volkes und ie Erfüllung seiner

Mission forderte. Die Stimmung des ,,nach uns die Sini-

flut«, die bestrebt ist, den Lasten des heute zu entgehen

und sie möglichst auf die. die nach uns kommen, ab u äl-

en, bilbet heute ben hauptinhalt dieser Art von ‚olitit.

Die Folgen dieser geistigen Grundhaltung haben sich am

veerhängnisvollsten im deutschen Osten ausgewirkt. Pet:

vom sozialistischen Materialismus beherrschten Deutschan

ist das Geäihl dafür abhanden gekommen, daß wir

Osten eine ufgabe zu lösen haben. Jhnen sind sene Men-

schen, die, stets von der flawischeii Flut bedroht,« auf then

Scholle aushalten und fogar in si chdie Kraft finden, n

deutschen Gedanken in die feindliche Umwelt «hinauszutra;

gen, wesensfremd, sa unheimlich. Das Erbe einer Großta

des deutschen Volkes, der deutsche Osten, den Generationen

unserer Vorfahren mit dem Blut erworben, den sie in Satin-

hunderten kultiviert hiazbeiz verstäli SäugwixmsigtugieinLinikix

« . nukultiir und flawische ar arei gder Vergankzesyhkizi

Unver tändnis der Ge· enwart und Verantwortungs oig ei

vor dser Zukunft hagen den deutschen Osten und ganz

Deutschland an den Rand des«Abgruiides gebracht. Die

deutsche Sozialdemokratie und ihre Mitlaufer werden an

dieser Feststellung die ein ungeheurer Vorwurf der Schuld

ist, einst schwer zu leiden haben. Vor allem aber muß der

Nebelschleier reißen, ben mangelndes Selbstvertrauen und

feige Gewöhnung den parlamentarischer Mehrgeoitsglaube

und kritiklose Staatsfeligkeit um das deutsche urgertum

gewoben haben. Der geistige Konservatismus der Gedanke-

daß der einzelne Mensch mit seinem gesamten Sein und
Wesen, mit Fleisch und Blut im Boden des Vaterlandes

verwurzelt, daß nichts falscher als der Spruch „Ego es mir

gut geht, da bin ich zu haus« ist und daß nichts uber diese-

drganische Verbundenheit mit Vaterland und Volk geht:
dieser Gedanke ist es allein, von dessen Neubelebung un er
Wiederaustieg erwartet werden kann. ,

www-.-

Irre unb Pflanzen-zittre in Preiihen
Kürzlich erließ das preußische Kultusministerium auf

Grund des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 21._1. 1926
eine Verordnung zum Schutz der einheimifchen Tiers und
Pflanzenwelt. Die wichtigsten Bestimmungen sind aus der
Vogelwelt. Alle in Europa einheimischen, wildlebendeu
Vögel sind geschützt. Mit wenigen Ausnahmen Dazu ge-
hören setzt auch die Drosseln, die heute gefchutzt sind. Zu
den Ausnahmen zählen Fischreiher, Haubentaucher, huhiiep
habicht, Sperber, Rohrweihe, haus- und Feldsperling
Elfter und Eichelhäher und die Krähem Zu den sagdharen
Vögeln, die während einer gewiser Zeit geschützt sind, ge-
hören Wildenten und -gänfe, Fischadler, WildhuhnenGroßs
trappe, Wildtauben, Waldschnepfen und Bekaisine Zu be-
stimmten Zeiten sind iagdbar: Strand- und Wasserlaufer,
Mitwen und Seefchwalben. Von den Säugetieren ist die
Wildkatze setzt geschützt, desgleichen auch »der Edelmarder,
die hafelmaug und der Siebenfchläfer. Jagdbar ist mir
das Reh, es fehlt leider das Rot- und Schwarzwild »

Von den Pflanzen sind geschützt: der Kouigsafrn, die
wildwachfenden Orchideen, der Gagelstrauch, der Se·i·delbast,
die sIsrimeln unb Enzianarten sowie die Wurzelstocke der
Maiglöckchen und die Zwiebeln der Schneeglöckchen.

Nach dieser Verordnung ist es weiterhin verboten,
Hunde und Katzen außerhalb öffentlicher Wege ohne Auf-
iicht umherlaufen zu lassen. Das ,,ohne Aufsicht« heißt: in
einer Entfernung die eine Einwirkung auf das Tier aus-
schließt. Für Katzen ist diefe Entfernung auf 300 Meter
vom nächsten bewohnten haue festgesetzt

Die Ausstopfer, Präparatoren, Inhaber Zoologischer
Handlungen müssen von ietzt an ein Verzeichnis über die
herkunft der eingelieferten Tiere sowie der ihnen zur Be-
arbeitung gegebenen führen. Entsprechendes gilt für die
Blumengeschäfte. Leider sind Stechpalmen und Weiden-
kätzchen nicht unter die geschützten Pflanzen aufgenommen.

Trotz mancher noch bestehenden Mängel der neuen Ver-
ordnung bedeutet sie doch einen großen Fortschritt. Es
wäre nur noch fehr zu wünschen, daß sie auch auf das ganze
Reich, etwa in Form eines Reichs-Naturschutzgefetzes, aus-
gedehnt wird. Dr. Wi-

-«---mä-——-

Jagd und Einbein im April
Alles Schalen- und Haarnutzwild erfreut sich — mit

Ausnahme des verfeinten Schwarzwilds — noch der Schon-
zeit. Die Hirfche haben abgeworfen, bie Rehböcke zum größ-
ten Teil fertig geschoben. Das c{gegen beginnt, zeichnet den
Wechsel des Bocks in den Wald und kommt in milderen La-
en im Laufe des Monats schon zum Abschluß. Das Ver-
ärben des Rot-, Dam-, Reh- und Gamswilds greift um sich
und kann durch Verabreichung von Salz gefördert werden.
Der Schnepfenstrich geht seinem Ende entgegen. Jn den
meisten deutschen Staaten treten Wald- und Moosschnepfe
mit dem 15., in Lippe mit dem 14.« in die Schonzeit, die
ihnen. in Sachsen überhaupt während des Frühjahrszuges
gigebilligt ist. Aber auch da, wo die Waldschnepfe, wie in
ayern im Gebirge bis um 1. Mai erlegt werden darf-

empfiehlt es sich« den esuch des Strichs nicht bis zu
diesem Zeitpunkte auszudehnen. Treiben und Buschieren
aber, d. h. die Suche mit dem Hund, find wegen der Ge-
fahr des Abfchusses brütender Weibchen im Frühjahr ganz
zu unterlassen.

Die»Balz der Waldhühner, Auer-, Birk-,
Schneehuhner, sowie der Reb- und Steinhühner und der
Fasanen kommt voll in Gang Auer- und Birkhähne — in
Bayern nur vom 10. April bis 25. Mai frei — dürfen in
fast samtlichen deutfchen Staaten während des ganzen Mo-
nats geschossen werden. haselhähne nur in Preußen, Sach-
sen, Wurttemberg «F)essen, Braunschweig, Bremen, Lübeck
und SchaumburgkLippe L'Safanenhiihne mit Ausnahme von
Sachsen und Wurttemberg in den vorgenannten Staaten

Hasel- und

H sund dazu noch in Oldenburg und Anhalt. Schnee-, Moor-

l

und Steinhuhner haben dort, wo sie vorkommen, um diese
Jahreszeit Schonzeit, die auch für die Wildtauben beginnt.
Wildenten bruten in normalen Jahren bereits und führen
gegen Ende des Monats schon junge Schafe. -Das Haarraubwild wölft. Jnfolge seiner Ernä rang-
sorgen steigert fich fein Schaden an Nutzwild und ausge-
flügel. Auch das gefiederte Raubwild brütet und hat seine
Nachkommenschaft zu betreuen. Krähen und Elstern sind
daher besonders schenfo bewachen, desgleichen ftreuende
hunde und Rage, die ietzt groben Schaden im Revier an-
anrichten pflegen unb daher möglichst fernzuhalten sind. Die
lFiststterung dder Faianesxi dalkfiaulch IetztSnicht außer Acht II-a en wer en, enn e a en ieet i
fataleBVifgtreigseF b cherheit gegen M._ ar un an er laichen no ", zuweilen au n Ist
tiecht und die Regenboxnforelle achforelle undchBiFsaib
ling können mit dem pinni undwerben. Hd) der Fliege sei-us-
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Schlesieii und die Ofthilfe.
„z Dem Preußischen Landtag ist folgende Große Anfrage
er Seutfchen Volkspartei angegangen:

Sie Zielchsregierung hat durch die Presse Hilfsmaßs
ahmen sur den Osten angekiindigt. Die einzelnen Angaben
abeii in den kreisen der Wirtschaft große Beunruhigung
eroorgernfen. Man befürchtet eine viel zu enge ö ri-
iche B eg re n z u n g Der Hilfsmaßnahmeii. Wir fragen:
Ist Das Staatsministerium in der Sage, dem Landtag “Zins-
unft über die geplanten hilfsmaßnahnien zu geben? Jst
a9 Staatsministerium bereit, bei Der Reichsregierung da-
llk einzutreten, daß nicht nur die Grenzlage für Die Auf-
lahme in Die Fürsorgeiiiaßiiahme bestimmend ist nnd ist
I ferner bereit, in Die Hilfsniaßnahmen auch die Vermitt-
Ing billiger Kredite aufzunehmen?

Verschmelzung im hotelgewerbe.
Seit langem waren im schlesischen Hvkels

.ewerbe» Bestrebungen im Gange, die drei großen
Bundesverbande Schlesiens, nämlich des Landesverbandes
er schlesischen Hotelindustrie e. B., des Verbandes der schle-
:schen Hotelbesitzer e. V. und des Hotelverbandes der Bäder
nd Kiirorte e. V. zu einem Einheitsverbande
ür beide schlesischen Provinzen zu versitzinielzen Das ge-
hah in einer Sitzung, die Donnerstag in Breslau statt-
efnnben hat. Zwei der Verbände sind in dem Verbande
hleslscher Hotelbesitzer aufgegangen. Vorsitzender des
euen»Einheitsverbandes ist Direktor L nd w i g vokn Nord-
otel in “Breslau. Die bisherigen Vorsitzenden der beiden
ufgelosten Berbände, Hotelbesitzer Koch, Breslan, und
lotelbesitzer Obst, Bad Salzbrnnn, wurden zu Ehren-
orsitzenden bzw. Ehrenmitgliedern angesichts ihrer Ver-
ienste um das schlesische Holelwefen ernannt. Syndikus
zrautma·nn, Bad Landen, erstattete den Bericht über
ie gegenwärtige Lage des schlesischen .hiiteigewerbes. Er
ab ein«-Bild von der großen Rotla g e, insbesondere
er Saisonbetriebe in den Vi·?.de:«- nnd Kurorten sowie der-
niigen Betriebe, die infolge des milden Winters im
binterfportverkehr schweren Ausfall erlitten haben. Vom
eutschspolnischen handelsvertrag erhosf man eine Be-
ebung des Fremdeiiverkehrs. Zum Tagnngsort für die
sauptversaininlung wurde Oppeln bestimmt.

Herabsetzung Der Fluge-reife

Auf den schlesischen Luftverkehrslinien setzt am 1. Mai
lieber Der volle Sommer-Luftvertehr ein.

Für die Linie Breslau——-Dresden———Diisseldors hat sich
er preußische handelsminister entschlossen, die
kosten zu übernehmen, so daß der bisher auf die Pro-
inz entfallende Unterhaltsteil in Weg-
all kommt. Für die Linie “Breslau—15alle=8eip5igmtililn
at Das Reich die vollen Kosten für fünf Monate unter der
Bedingung übernommen, daß die Stadt “Breslau sich
iettere drei Monate an Der Subventionierung dieser Linie
eteiligt. Desgleichen übernimmt das Reich die vollen
kosten für die Linie Gleiwiif——-Breslau———Berlin ans die
seit von neun Monaten Die Lufthanfa hat sich den Vor-
1ellungen der Schlesischen Besrkehrsgesellschaft nicht ver-
hlossen und für Die fchlefifchen Linien Ausn a h nie-
ergünstigungen eingeführt, Die firh in wesentlichen
ienkungen der Flugpreise ausdrücken Diese betragen für
ie Strecke Breslau-—Berlin 35 Mark (bisher 44 Mark);
ireslau-—F)alle-Leipzig 45 (5 .‚9Breslau—Sresben 31 (36),
ireslau———Gleiwitz 20 (22), rend der Flugpreis auf der
Strecke Breslan—-.f)irschberg schon im Vorsahre aus all-
emeinen sozialen Gründen unter dem Normalpreis des
brigen Luftverkehrs mit 15 Mark lag.

k

Vom 5. April ab werden die Reichspoftflüge auf der
Linie Berlin———hannover—-—Köln—-London wieder ausgenom-
aen und bis zum 30. April nach folgendem Flugplan aus-
seführt werden: ab Berlin 2.00, an Hannover 4.00, an
töln 6.55, an London 10.55 Uhr. Rückflug: ab London
s.30, an Köln 6.40, an hannover 9.05, an Berlin 11.15 Uhr,
oeiter mit Flug Berlin—“Breslau, an “Breslau 15.35 Uhu
In abgehender Richtung erreichen die in Breslau 18.13 Uhr
nit dem D-Zug 40 Breslau—Berlin abgefanbten Luftpostd
anbringen den obigen Reichspostflug

Staatsbeihilfe zur Absahfärderung

Im Anschluß an die vor einigen Wochen erfolgte Be-
anntmachung macht die Landwirtschaftskammer
iiederschlesien darauf aufmerksam, dasz vom Mini-
ierium zur Absatzfördernng von Obst und Gemüse
Beihilfen in Aussicht gestellt finb. Jn Frage kommen u. a.
Die Beschaffung von Obstsortiermafchinen, die Errichtung
son Kohlscheunen oder von Obstsaanelstellem für größere
Denossenschaften auch die Beschaffung von einheitlichem
Badmaterial. Ausgefchlossen von dem Genuß einer Bei-
Iilfe bleiben alle Einrichtungen zur Förderung der Produk-
ion, zum Beispiel Gewächshausbautem “Jiegenanlagen,
sodenbearbeitungsgeriite Die Kammer bittet, Anträge bis
sum 1. Mai in dreifacher Ausfertigung bei der Landwirt-
chaftskammer einzureichen. Nur ansreichend begründete
llnträge haben Aussicht auf Erfolg.

Angebot landwirtschaftlicher Arbeitskräfte

Wie die Landwirtschaftskainnier Niederschlesien bekannt-
gibt, stehen Dem Arbeitsnachweis der Landwirtschafts-
.ammer Niederschlesien zurzeit noch gute Wanderarbeiter-
fruppen mit hauptsächlich weiblichen Arbeitskräften zur
Verfügung, außerdem Familien nnd ledige jugendliche
llrbeitsfrüfte, Die als Atlerkutscher oder Fiittermänner
Stellung suchen. Die Kammer bittet die schlesischen Arbeit-
Ieber, von dem Angebot Gebrauch zu machen, Da es sich
Durchweg um gute nnd willige Arbeitskräfte handelt.

W

Kreuz und quer durch Schienen.

(blogan. B e w e r b u n g. Für die ausgeschriebene

Stelle des zweiten Bürgermeisters »der Stadt
Schweidnitz sind 51 Bewerbungsgesuche eingegangen.

Unter den Bewerbern befindet sich auch Oberregierungsrat
Dr. heinzeL (Slogan, Der jetzt zusammen mit Drei
mberen “Bewerbern in Die engere Wahl gezogen ist. Die
Wahl erfolgt am 10. April.

Grünberg. Gräb erfu n d e. Jn Schertendorf work
ien kürzlich bei Erdarbeiten zur Errichtung einer Gartnerei

ilte Urnen und Werkzeuge gefunden. Leider wurden die
Gefäße beschädigt.

Lüben Beim Sprenzen verlegt. fills Der

Mutter Jobs aus Parchwiii tockliolz lotenate, erlitt er

—.————.—..—.

 

durch einen Sprengschuß der"sich unversehens löste, erbos-
liche Verletzungen

Spröllchen. G u t s b e sich t i g u n g. Das hiesige
Siedlungsgut wurde am Donnerstag von Studenten Der
Bauernhochschule hannover einer Besichtigung
unterzogen Alle erforderlichen Erläuterungen erhielten Die
Studenten durch den Oberinspektor des Gutes S ch n a b e l

Ciegnilj. Moderne Feuerwehrfahrzerige.
Die Riederschlesische “Broninöialsfjenerfvaietiit hat zu der
Reuanschaffnng eines Eilutomobilszlliannschaftswagens und
einer Kleinmotorspritze eine Beihilfe in Höhe von 4600
Mark gestiftet.

Görlitz. A u t o i n F i a in in e n. Das “Auto eines
Greiffenberger Rechtsanwalts, das Theaterbesucher von hier
abholte, erlitt auf der Fahrt einen Defekt, der den Ehauffenr
zum Anhalten in Friedrichsselde veranlaßte. hier entstand
beim wiederholten Ankurbeln des Autos ein Brand, der
erheblichen Schaden an dem Fahrzeug anrichten-.

Hirschberg. E i n e L i e b e s t r a g ö d i e spielte sich bei
Tannwald im böhinischeii Jsergebirge ab. An einein Wald-—-
—rand wurden die Leichen eines jungen Paares erschaffen
aufgefunden Die Ursache dürfte in wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten zu suchen fein, Die fich Der Ehe-schließuug entgegen-
gestellt hatten.

Salzbrunn. Eigenartigen Selbstmord beging
die Ehefrau Barthel in Neu-Salzbrunn. Unter dem Bor-
wande, ein Bad zu nehmen, entfernte sie sich von ihren
Angehörigen. Beunruhigt durch ihre lange Abwesenheit
öffnete man die Tür gewaltsam und fand die Frau mit
dein Gasschlauch im Munde als Leiche vor.

Hirschberg P r o t est v e r s a m m l u n g. Eine von
etwa 500 Landwirten besuchte Versammlung stellte fest, daß
die bisherigen Hilfsmaßnahnien der Regierung für
die Landwirtschaft keine Hilfe gebracht haben. Der Abschluß
des Handelsvertrages mit Polen in vorliegender Form
bedeute den Todesstoß für die östliche Landwirtschaft

Hirschberg. Vom Riesengebirgsverein. Jn
der hauptvorstandssitzung des Riesengebirgsvereins wurde
der Voranschlag für 1930 in Einnahme und Ausgabe mit
30 800 Mark festgesetzt. Fiir Wegebauten im hochgebirge
und in den Vorbergen sind 9000 Mart Ausgaben vor-
gesehen. Ueber den Anschluß des Vereins an Den Verband
deutscher Gebirgs- nnd Wandervereine wurde noch kein
Beschluß gefaßt. ·-

Landeshut. Gründung eines Milchhofes
Nach umfangreichen Vorarbeiten ist jetzt in einer hier statt-
gefundenen Jnteressentenversammlung in Anwesenheit eines
Vertreters des Milchivirtschaftlichen Instituts der Landwirt-
schaftskammer Niederschlesien die Gründung eines Milch-
hofes des Kreises Landeshut, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, erfolgt. Es sind bereits mehrere hundert Ge-
schäftsanteile gezeichnet -

Lieben Ko mm u nalfonflit’t. Der kürzlich ge-
faßte Beschluß der hiesigen Stadtverordneten, die vorn
Magistrat vorgeschlagenen, zur Deckung des Defizits be-
stimmten Steuersätze abzulehnen, ist von dem Ma-
gistrat nicht aisiertannt warben. Sollte die Deckungsvorlage
bei erneuter Beschäftigung der Stadtverordneten wieder
abgelehnt werben, bleibt es der Aufsichtsbehörde überlassen,
die Steuersähe zwang s w e i s e festzulegen.

Die-bau. To bsuch t s ansa ll. Auf dein hiesige-n
Grenzbahnhof wurde ein t f ch e ch i f ch e r Z n g f ü h re r
von Tobsucht befallen, fo daß man ihn fesseln mußte Ein
Ersatzmann mußte den tscherhischen Zug führen, in Dem Der
Tobsiichtige nach seiner heimat gebracht wurde-

Grüsfau. Wiederaufbau eines Kirchturms
Der im Oktober 1913 abgebrannte nördliche Turm der
berühmten Klostertirche wird wieder aufgebaut werden.
Die Vergebung der Arbeiten erfolgt in Kürze.

Waldenburg T o d e s f a I l. Am Mittwochabend starb
plötzlich der Ehefarzt des hiesigen Knappschaftslazaretts,
Sanitätsrat Dr. M üller, im Alter von 64 Jahren

Fellhainnier Betrug. Einen einträglichen Brot-
h and e l, des-: allerdings aus betrügerischer Grundlage auf-
gebaut war. betrieb ein Landwirt aus dein Landeshuter
Kreise. Er täuschte seine Abnehmer durch ein erhebliches
Mindergewicht und dementsprechend viel zu hohen Preis.
Die Polizei legte dem Betrüger das handwerk.

Weißfiein B a u d e n e r ä f f n u n g. Der Baudenwirt
auf dem S atte l w a l d , hoffmann, wird in diesen Tagen
seinen Baudenbetrieb wieder eröffnen. Sie Bande liegt
"in etwa 780 Meter höhe.

Rothenbatlx Gegen erhöhte Kreissteuern.
Die Gemeindevertretung von Rothenbach beschloß in ihrer
vollzählig besuchten Gemeindevertreterfitzung am Mittwoch,
gegen Die Erhöhung der Kreisabgaben im‘nenen Rechnungs-
jahre beim Kreisausschuß Protest zu erheben. Der Be-
schluß wurde einstimmig gefaßt.

Schweidnih Großfeu er. Jn der Nacht zu Freitag
kündigte ein gewaltiger Feuerschein im Osten der Stadt ein
Großfeuer an. Sie Der Firma Främbs und Freudenberg
gehörende F l ach sfa b r it stand über und über in Flam-
men. Ein Löschen des gewaltigen Feuers war unmöglich,
Da Die Wasse·.verhältnisse schwierig waren. Sas Fabrik-
gebäude ist vollständig ausgebrannt. Große Vor-
näte fielen dem Feuer zum Opfer. Es wird Brandstiftung
vermutet.

Schweidnilz Obstbäume gestohlen. In K l.
Gräditz hatte der Gutsbesitzer Pläschke zwölf junge Ob t-
sbäume gepflanzt. Jn der Nacht zu Mittwoch wurden nun
»von bisher nicht ermittelten Sieben Drei Der Bäume ge-
.ftohlen.

Bollenhain. Verhängnis-voller Unfug. Als
‚Der 18jährige Stiefsohn des Stellenbesitzers Becker mit dem
iTefching in Gießmannsdorf nach Fröschen schoß, ver-
letzte er seinen neunjährigen Stiefbruder so schwer am
hinterkopf, daß der Knabe sofort in das Krankenhaus nach
Bollenhain geführt werden mußte.

Freiburg. Dienst am Kunden Die Likörfabrit
Fritz Siegmund machte anläßlich ihres siinfzigjährigen Be-
stehens der ersten Kundin, einer Altersrentnerin in be-
drängten wirtschaftlichen Verhältnissen, einen großen
Präsentkorb zum Geschenk.

Zrankensteim Von der Obst- und Gartenbans
schule. Der Besuch der letzten an Der Obst- und Garten--
bauschule veranstalteten Lehrgänge war außerordentlich nt.
‚(Seftern war ein Obstbaulehrgang für Landwirte been
Das Interesse für diese Kurse ist ein Zeichen Dafür, daß
lles getan werden muß, um die Anstalt in Frankensteiu

zu halten.

» Reinen. „fliübeaahl‘ gestorben Der unter dein
Bergen Währenle weit seid breit Jedem: Besiegt 9.0!.
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We auf der hohen “Meine, yenirich Rubartsch, m
erste Skiläufer in Den Sudeten, der beinahe 50 Jahre Den
Menbetrieb leitete, ist nunmehr gcftorben.

M
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Oberschlesien.
Beiithen OS. “B e r n f u n g. Zum Leiter der P Ei d a ·

gogifchen Akadeniie ist Professor Dr· 21b Mein-«
von der Pädaaogisituen Atademie in Bonn berufen worden«
Er hat zugleich Das Lehrfach für Geschichte Und StM
bürgerkunde inne.

ßroß-Slrehlii} Aus dein Tuchthaus aus«
e b r o d) e n ist ein Sträfling, Der im Besitz von Zipf-
leidern befindet.

Neustadt OS. Schadeiifeuer. In der Nacht-
brannte in Seutfciyitiaffelwig ein großer Lager-
schuppen der Firma Olbrich vollständig nieder. Große Be-
stände von .5)ulz und Baumaterialien wurden vernichte-t-
Man vermutet Brandstiftung

Kreuzburg V e r b a n D s t a g. Der schlesische USE-II-
tag des Deutschen Fleischerverbandes findet am 18. Mai«
hie-c statt. Sie hiefige Fieischekinmmq mein an bietet M
ihr vierhundertjähriges Bestehen . .. .‚_..__-.
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Aus den Nachbargebietem

Aussig. Tragisches Schicksal. Beim Baden
ihres drei Jahre alten Kindes wurde die Arbeiterin Novak
von hier plötzlich von einem Unwohlsein befallen. Nach
Erholung von demselben gewahrte sie mit Schrecken, daß
ihr Kind in der Badewanne ertrunten war. Jn-
iolge Der großen seelischen Aufregung wurde die bedauern-I-
werte Mutter vorn W a h n si n n befallen.

liefen. Eliaehspieldesssiilsudsti-Tages. Am
Neukonstitng des SJJiarirhails Pilsudsti haben, wie gemeldet-
stiirinische Istnndxiebungen gegen Pilsudsti stattgefunden, die
in Just-.nnnerislößen geführt haben, bei Denen es über
i.)i.e),·:-.in Filaria-Jur- gegeben hat. Besonders stark waren die
natioist«-.lk;u-knniki"sk.siLilien Studenten daran beteiligt. Die
nationaiistissxijuzn Sirt-deuten haben nun verlangt, daß der
«i.ivlizeip«i.·äiideiii von Polen bestraft werde, weil er die
Studenten hinderte, die Anhänger Pilsudskis zu verprügobn

Besen R a ub ii be rsälle. Ein Der letzten Zeit find
in Posen selbst und in der näheren Um ebung Personen
wiederholt von Banditen auf offener Straäe überfallen nnd
beraubt werben. Jn Der vergangenen Nacht wurde in Dem
Vorart Luban ein iljiann von vier Banditen überfallen nnd
schwer verletzt Drei Personen sind als der Tat nahm
verhaftet worden«

Wirtichastsnarlirichten
« Geniüsemarkt Kohl l.0—15, Rosenkohl 50, Oberrübeii

150——180, Mohrrüben zwei Pfund 15, Welschtohl 30———35, Weiß-
tohl 10, Blautraut 20, Spinat 25, Blunientohl 50——80, Tomateii
70——80, Radieschen 30, Rettiche 30, Salatgurken 80, Rapiinze ein
Viertelpfund 25, grüner Salat 25—-—30 Pf.

Obst martt. Aepsel 40——-70, Weintrauben 1.00———120, Apfel-
fi·iieii, je nach Güte 8—-115, “Bananen 10——15, im Pfund 60 Ps.

“Butter: unb Eierpreife Das Pfund Landbutter
kostet 1,60-«——1,80, Molkereibutter 1,90-——2,00 .n, Eier, Das Stück
9 nnd 10 Pf.

P ilzmartt. Champignons, Das Pfund 2,00 it
Fisch inarlt. Goldbars (),45, Kabeljau 0,35, Seelachs 0,Z(),

Koteletts 0,70, ‚hecht, lebend 1,60, Karpfen 1,30, Schleien 2,00,
Weißfilche 0,4l?«——0,80 „lt.

i‘y’leifrhmartt. Schweinefleisch LOG—«1,40, Schnitzel 1,80,
Etat-eine LOG—1,10, btiiidfleisch ’1,00v—-—1,50‚ Kalbfleifch «l,40—«2.00,
thaminelfleisch 1,60, grüner Speck 1,20-——l,30, Rauchfpeck 1,40 bis
1,60, Wurstivaren J.,60—2,00 A.
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Von gestern bis heute
« Mittelmeerfahrt des .,Graf Zeppelin··.

Wie die Hirn-it-nrg-Amerika-Linie mitteilt, unternimmt
das Luftschifs ,,Grnf gewehrt" Anfang Mai eine Mittei-
nieerfahrt, die 3 Tage und 2 Nächte dauern wirb. Der
Weg soll von Friedrichshafen über Das Rhonetal und Die
Riviera nach Korsika, Sizilien, die iioi«dafrikanische Küste
und zurück nach Friedrichshasen über die spanische Küste unb
Das Rhonetal gehen.

3ernfprechoeriehr zwschen Berlin und Illusion.

Arn 5. April wird der Sprechverkehr zwischen Berlin-
und Moskau eröffnet. Zugelassen sind gewöhnliche und
dringende Privat- und Staatsgespräche, Monatsgesprä ein
Der verkehrsschwachen Zeit (19—-——8 Uhr), Gespräche mit or-
anmelbung, XP-Gespräche und Austiinfte. Ein gewöhnliches
Dreiminutengespräch kostet in der Zeit von 8——--19 Uhr 10,I)
Reichs-mark, während der übrigen Zeit 6,30 Rm.

Zwei deutsche tienimiiiiisteii ans der Schweiz ausgewichen.

Jm Zusammenhang mit einer tommunistifchen Kund-
gebung in “Bern hat Der Bundesrat zwei deutsche.Staats-
angehörige aus Der Schweiz ausgewiefen. Es handelt sichs
um einen in Lörrach wohnenden Kommunisten namens-
Gustav Köhlerz Der am 29. März die Grenze auf verbotenen!
Wege überschritten hatte, unb Den wiirttembergifchen Land-
tagsabgeordneten Karl Schneck, der auch Sekretär des Lan-
desverbandes der KPD in Stuttgart ist.

Flugzeugunglück im Rheinland.

Am Freitag vormittag mußte das in Frankfurt a. M.
zum Fluge nach Köln gestartete Flugzeug D. 422 wegen
nebligen Wetters bei sttein im Taunus eine Notlan-
Dung vornehmen. hierbei wurde die Maschine schwer bo-
schädigt. Der Führer Degner erlitt eine (Sehirnerfchütu
ierung, eine mitfliegende Krankenschwester einen Unter-
srlienkelbruch

Die Kaiserin von Abessinien gestorben.

Jn Addis Abeba ist die Kaiserin Judith von Abels-
finien im Alter von 54 Jahren gefstorben Seit einigen Jah-
ren hatte der Ras Tafari, ein ent ernter Vetter der Verstor-
Denen, Die Regierung geführt. Er ist im Jahre 1891 ge-
boren und wurde 1928 zum “Regenten unb Negus erklärt.
Der neue Kaiser hat seinen Wohnsitz nach Guebbi verleit-
wo Die unter feinen.- Befehl stehenden Truppen zusammen-
aesoiien finb. Bist-Er herrscht im Lands Ruhe.

mm1“; „nmirwne‘ierem -- — -

 



 

Schlechtes Sehen?
zu Garai gehen!

Brille wählen
nicht mehr quälen.

. s . . Breslau l, Albrecht-nahe 4.
Freitag 20 Uhr i :E “ext? . s « ——————-—

Abonnements-Vorsiellnng Serie H 16 | t. ä . .

»Der Wildfchütz« . « ‚ _„- k Bestrahle mitflellmagnetismus.
-- - -- - — - —- -- - , -‚ A m r-

Sonnabend 20 Uhr . s v ; f‚?ä‘“l‘f;'bensira°„-s l I“a h I e Id-
- l .. « ohne elektr. Anschluß für alle, auch chron. Leiden e

»Schu d und Suhne , - - . die anderwärts keine Hillefanden. Ohne bntkleldung.
.-

Smthmm “038 "BIIBSßhlllllBllBI’llllßllMittwoch 20 Uhr .
Abonnements - Vorstellung G 16

« « n: 't d s ' 'Urauffuhrung in Anwesii iei e Komponisten ’‚Meln Sanggesellil
,,Schnld und Sühne-«

Donnerstag 2011yr ist eingetroffen. Zu haben in

,,Tiefland« .
-
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« - - Frau A. Fielhauer, Breslau Ic-
9‘ s O · « ’ ‘ Ott .t ß 10, Hi terhaus, 1.Etg., Odertor.

Swgglgpäzååywwez Die Nrederschleflfche Blindenmohlfahrt W kiitzxr Freitag und Sonnabend.

« « . (Arbeitsgemeinschaft des Bliiiden-Fürsorge-Vereins für die Provinz Nieder- « -
Gaftfptellfggg Hzgäfåezl VFLEMHEJZXTZF filmt" schlesien E. V. und des Eliiederschlefischen Landesblindenoerbandes E. V) V I S I te n " KaPien

mff (man 3,1mm, Many Briap veranstaltet am Sonntag, den 4. Mai 1930 fertigt an k
mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten für die Provinz Niederschlesien BuchdruckereiDodec

Lobe-Tyeater. in den Städten und Ortschaften unserer Heimatprovinz einen - .-·...-...·.--..- ‑‑ ———————— --—-—————-—-----·--

Täglich 20,15 Uhr: B l U m e U ta g .
»Musik« Es gilt Mittel aufzubringen, um die Not unserer blinden Mitmenschen zu lindern

.. .. ‚ Ueb r weiten end Blinde wohnen in unserer tirovinz die "um allergrößten Teil
Sonnabend zum 1' Male und tagnkp 20'15 Uhr hr Scheit izn bittcrfer Not stiften Die Verschlechterung der allgeriieinen Wirtschaftslage

»Herr Lambetthier stößt immer irrt-Irr Blinde irr Arbeitslosigkeit und Elend,
von Louis Verneuil, deutsch von Robert Blum ihre Not ist kiesengkoßs

Thalia«Tt-e t 5. Der Blumentag für die Blinden soll ein Opfertag werben.
« a ex . Schlesische Landsleute, laßt unseren Hilferuf nicht ungehört verhallenl Weisen Auge

Täglich 20»15 Uhr: sich des Lichtes erfreut, danke dafür am Vlumentage mit einer kleinen Gabel
Vi l g" l ts« Wohl nnd Wehe ungezählter Blinden hängt von dem Erfolge des Blumentages ab.

If e arm um n ch Möge unser Blumeniag erneut Zeugnis dafür geben, dass Menschenliebe und Ge-
Lustsptel Von Willjam Shakespeake meinschastssinn, die den Schlesier immer miszeichneten, trotz aller Not der Zeit bei uns

' ' . leb ndi ind.Sonnabend und täglich 2“O‚15 übt. nochWire bitizens alle, die bereit sind. sich den Vlindenvereinen oder Ortsausschüssen als
„Rolportage Sammlcriimcn oder Sammler zur Verfügung zu stellen, sich rechtzeitig zu melden

v l Die Niederschlesifche Blitideiiwohlfahrt.
er!) “Rand billi z ‑ . , i
das Eintrittsgeld, Genesis- und Küche} Dr. Hermann Reikhert Karl Ziartfch Gottfried Schwendy

Oberstudiendirektor Geschaftgfuhrei Rechtsanwalt a. D.
Verblüffend unerhört 1. Vorsitzender für den Blumentag 1.Vorsitzender deoNiederschles
.. mannigfaltig das große des Blinden - Fürsorge-Vereins Landesblindenverbandes

« _ Geschäftsstelle: Breslau 17, Kniestraße 17/19.
IVal‘iälä Programm' Fernsprecher 58797 Poftschekkkonto Breslau 2159
ver-hinsteu- schön - . — -

der neue Rahmen des Theaters, · - · .:.; «. » «- «

Verbliickcucls Tempo   
Betrieb und Stimmung

2 Tanz-Parkett—Flächen für’s Publikum - -- - « .- '31"-

Kein Weinzwang -——— Gute Biere. ; .

sMehr denn IeLustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

—- —- —- und das alles im muß man heute die Frage aufwerfen,

A S k a z a r « U

 

 

Wsp« sielielti?
Im . . . .

'- « _ « Die Vielen Verluste der kleinen Leute bei tin- «-sz; Dann schauen SW doch 'lntte etnmul
v l kioria Th Gans-. — 2- sicheren und zweifelhaften Unternehmungen find THE-H « THE-Z AUf Ihrem Boden nacl), es nnrb da geWIß

größer, als man gewöhnlich annimmt. Jn die «- - noch manches geben, das für Sie keinen
Presse gelangt nur ein kleiner Teil derartiger Wert mer hsjj» unb da oben Unnütz

  

   
   

  

      

   

   
  

   

  

 

  
   

täglich 8-2 Uhr;
Sonnabend und Sonntag 8o4 Uhr.  Pausen-unser Weltstadtbetrleb Nachrichten, auch wenn im einzelnen Fall

Tischbeetellung Telefon 5084 s die Summen geringfügig erscheinen mögen, für berumftebt. Solche gebraudjte Giegen—
stände werden in unserer geldarmen Zeit

gesucht nnd können durch eine kleine

Anzeige in unserer Zeitung nutzbringend
verkauft werden

Benützen Sie dazu den anhängenden

die Beteiligten stellen sie die gesamte Sicherheits-
rücklage dar, deren Verlust alle Zukunftshoffnungen
zerstören kann. Darum ist eine «

  

 

../:..8 »Es-« »J-« um} gesunde Vorsicht
«»8-e-»28-7«5-47M m2 in Gelddingen heute mehr denn je am Platze

 . , Mike-W »Es-MADE- l l: Das Versprechen '
WM,m.- z-; übermäßig hoher Zinsen G u t sehe | n -

 

W dein.W 9,6.?! ‚0244M sollte in jedem Falle zur Vorsicht mahnen. Gutg‘pchgin "r. II

m „“645; MN254 Js- --«·Å ä?“ Der Sparer soll nnd will nicht (“fing bis 10. APPII-
Für diesen Gutschein wird gegen Zahlung mm
1 Mark eine Gelegenheits:Anzeige, Wohnungs-,
Stellengesuch, Angebote usw. in unserer Zeitung
aufgenommen

M Fer- M'oa normale... »- z· fpekulieren,

««« ondern sucht eine sichere Geldanlage.

Die Sparkasse der Gemeinde Brockan ist
 

 

münbeliicber, Geschäftsanzeigen
‚ .. _ » sind vondieser‘lorgünntigung

außerdem kommt ihr Geld dem örtlichen Kredit- mngggomn.g.m
bedürsnis der Einwohnerschaft von Brockau zu-
gute und geht «

nicht nach auswarts

Darum bringt Euer Geld zur

Sparkasse
der Gemeinde Brockau!

_ » « « -
.« -.s 1‘.“ . · i . - . . . . . .‚_

t- p; .; . . - « I

Bei Einsendung mit der Post bitten wir, den
Betrag in Briefmarken beizulegen. «

Text für die Anzeige
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zu haben in

E. nottut-les Buchhandlung, Breslau, Bahnmtstr.12
‚IQ'V .1; .» z-»:«   



Donnmtag. den 10.21910 16.00: Stunde mit Büchern
16.30: Uns modernen Opera lzkunkkapeller 17.30: Gleiwitzt
Autorenstunde der Gemeinschaft jungoberfchlefilcher Schriftsteller
18.15: Albert Kronoldt ,,noujunttur und .Rrifen.” Vierter Vor-
ksgs IJJOI Dld ing. Georg Wageuerz »Was ist eine Kilowatt-
stunde? 19.05: Wetter 19.05: Abendmusik auf Schallplaiten
20.00: Wetter-. 20.00: Paul Lehnmnn: ,,So,3iale Selbsthilfe der
(Bemerflhaitenf’ Zweiter Vortrag. 20.30:_ Uebertragung nach
‘Berlin‘ unb 2811,51ng »Rechte zu Einem.“ härspielauftrag von
Walter Mehring. « usil von linfsler, *Jiid’, EngelsBerger u. a.
Spielleitung: F. W. Bischofs Eine: Der Autor. 21.15:
Berlin: Uraufführung von Erwin Schulhoffs hol-Sonate fin
Ultiartwbon unb Klavier in vier Sätzen Altiarophon1 Billtf
Barton. Am Fliigelt Der Komponist 21.35: ‘b‘erlin: Pro-
mm der aktuellen Abteilung (Art der Beranastaltung wird

zukeh» Durchfage beiannigcgeben). 22.00: leenbberichte. 23.00:
Cleiwih: Unterhaliun Si und Tonzmufik aus dem (Info.
-mmnbm’o". ‘Benihm 0g.

Der

 

Nochmals das Eisenbahnunglück bei Brockan
Der Triebwagenführer in der Bernfungsinstanz freigesprochen

Die V. Große Strafkammer verhandelte am Montag
nochmals über das schwere Eisenbahnunglück, das sich in
der Nacht zum 15. August o. J. in der Nähe von Brockau
ereignete, wobei ein Eisenbahnschaffner getötet und 13
Fahrgäste mehr oder minder schwer verletzt wurden.

Für dieses Unglück war der Oberzugschaffner Julius
Skroch verantwortlich gemacht worden Er wurde am
10. Dezember o. J. vom Erweiterten Schöffengericht wegen
fahrlässiger Tötung, fahrlässiger Körperverletzung im Be-
rufe und fahrlässiger Transportgefährdung zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt, doch wurde ihm Strafaussehung
bewilligt. Gegen dieses Urteil hatte die Staatsanwalt-
schaft und auch der Verurteilte Berufung eingelegt.

Der Angeklagte hatte bereits in erster Instanz geltend
gemacht, daß er sich im Augenblick des Zusammenftoßes
in einem Zustand von sliewufgtlofigt'eit befunben haben
müffe, ba er fchon vor Abfahrt des- Zuges Kopfschmerzen
gehabt habe.

Jn der ersten Verhandlung nur bem Ertveitertrn
Schöffengericht gaben die sachverständigen Aerzte ihre
Gutachten dahin ab, daß sich Stroch in dem Augenblick
des Zusammenstoßes nicht in einem Zustand von Bewußt-
losigkeit befunden haben fönne, ba er fich zwei Minuten
zuvor. bei Abfahrt von Katteru noch wohlgefühlt habe
und er sich auch an einen Ausruf des getöteten Madei
noch erinnern konnte, der rief : »Jesus, Jesus, wir fahren
ja auf." Der Angeklagte verteidigt sich auch jetzt wieder
dahin, daß er für kurze Zeit ohnmächtig geworden sein
müsse und auf den »Totenmannknopf« gefallen sei, diesen
so auslösend Um sich davon zu überzeugen ob dies
möglich ist, begab sich das Gericht, die Schöffen, der
Staatsanwalt, die Sachverständigen und alle Prozeß-
beteiligte nach bem Hauptbahnhofe um hier an einem
Triebwagen entsprechende Experimente vorzunehmen

Nach eingehender Beweisaufnahme nahm der Vertreter
der Staatsanwaltschaft, Assessor Reich, die von ihm ein-
gelegte Berufung zurück, beantragte aber die Berufung
des Angeklagten zu verwerfeu unb ihn wiederum zu
6-Monaten Gefängnis zu verurteilen. Nach den Gesetzen
der Schwerkraft könne die Darstellung des Angeklagten
nicht zutreffen Wenn die Reichsbahn dieses System ein-

Der aus esprochene Vereinskampf »Friesen« ‑‑ »Vorwärts«
ndete, nach unkten bewertet, mit 6 : 2 Punkten für »Vorwärts«.

: In allen Spielen mußte man mit Bedauern feststellen, daß »Friesen«
' seinem Gegner infolge mangelnder Kleinarbeit noch nicht gewacthen

ist. Wo dies zum Teil der Fall fein follte, ba verfagte das Ver-
itändnis zum eigenen Mann Und das Vertrauen daß man zu
seinem Mitspieler haben muß, um Erfolge zu erzielen, unterdrückt
man, bis in höchster Not man dem nun ebenfalls gedeckten Freunde

« zufpielt, unb wehe, wenn er sich nicht durchzusehen vermag, dann

 
führte, so deshalb, weil es eine 100prvzentige Sicherung -
gegen Unfälle barftellte. Sollte der Angeklagte aber tat-
sächlich ohnmächtig geworden fein, so sei eine Fahrlässigkeit
darin zu erblicken daß ee die Führung des Zuges über-
nahm, obgleich er Kopfschmerzen hatte.

Rechtsanwalt Wilhelm Riesenfeld beantragte die
Freisprechung des Angeklagten Solange eine Möglichkeit
bestehe, daß seine Angaben richtig seien, könne er nicht ;
verurteilt werben.
Veweisaufnahme, daß er am Abend Kopfschmerzen hatte,
woraus immerhin zu folgern sei, daß eine vorübergehende
Bewußtseinstrübung eingetreten war.

Fest steht durch das Ergebnis der ?

Das Gericht schloß sich dieser Ansicht an und hob, ;
trotz erheblicher Bedenken das Urteil erster Instanz auf
unb erkannte aufFreisprechung Jn der Urteilsbegründung
wurde betont, daß es sich das Gericht garnicht denken
könne« daß ein jahrzehntelanger, zuverlässiger Beamter
bei vollem Bewußtsein beide »Haltesignale« überfahren
werbe. Das Gericht wolle mit der Freisprechung nicht
zum Ausdruck bringen, daß neben den Führer ein zweiter
Mann gehört. Dieser war ja in der Unglücksnacht ge-
wissermaßen auch in der Person des getöteten Madai da,
der aber im kritischen Augenblick nicht beim Fiihrerstand
war. Ob mit der Freisprechung nun dieses schwere Unglück
endgültig .in ftrafrechtlichem Sinne erledigt ist oder ob
die Staatsanwaltschaft noch Revision einlegen wird,
bleibt abzuwarten

Schließung einer Breslauer Eifenbahnwerlstatt
Nach einer Mitteilung des Vreslauer städtischen Presse-

amtes soll die Eisenbahu-Betriebswerkstatt Breslau-Oder-
tor geschlossen werben. Ein Teil der dort Beschäftigten
soll auf andere Breslauer Werkstätten sowie auf die Werk-
statt Oels verteilt werben. 350 Arbeiter aber sollen zur
Entlassung kommen _

_ Was wird aus den 350 beschäftigungslos Werdenden?
Meist handelt es sich um Metallarbeiter, die bei der dar-
niederliegenden Metallindnstrie in· Breslau kaum noch
Aussicht haben, irgendwie unterzukommen Sie werden
über kurz oder lang — und dann voraussichtlich fi'n-
immer — dem Wohlfahrtsamte zur Last fallen Wag-
nähen alle schönen Versprechungen den Osten zu retten
wenn durch solche Maßnahmen nie biefe der Reichsbahni
verwaltung, gelegentlich gewährte kleine Unterstützungen
mit einem Schlage wieder illusorisch gemacht werden«-Z
Esmuß mit Bestimmtheit erwartet werben, daß die»R«eich-"·-
regierung alles daran setzen wird, diese neue Schadigung
Breslaus zu verhindern

Brockaner Sitaris-Nachrichten
T. V. ,Friesen« MB. Brockan

Ergebnisse vom Sonntag:
e en“ .Rnaben ... „iBorwärtß“ Knaben 2: 2 (1 22).
elen« sitzend — »Vorwärts« Ja enb 2: 2 (0: 1).
cm“ 2. ärmer -— »Vorwärts« änner 5: 6 (2: 2).
en« Meisterklasse — ,,Fnefen« 1. Männer 3:6 (o : 3).
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bekommt er in den meistens-Fällen keinen Ball mehr, mag er sich
auch noch so oft freistellen Auf der anderen Seite war auch das
Verhalten einiger Spieler durchaus nicht dazu angetan, belebend auf
das HUUDbollspiel zu wirken Dies dürfen sich beide Vereine auf
ihr Konto schreiben »Vorwärts« hattezfeine erste Mannschaft um
den schußgewaltigen Willimskh im Sturm und seinen Tormann
Jänsch aus der Meisterschaft »vorsichtshalber« verstärkt Ohne
Willimsky wäre auch ein anderes Resultat herausgekommen

Am Sonntag, jdenj»lt-3. April spielen in Brockau:
,,Friet·en« 2. Männer — »A.T. V.« 2. Männer.
»Friesen«lMeisterklasse »A« T.«V.« 1. Männer-.

c‘m Eichenpark: »-z"jki. - - im;
»Jahn« 3. Männer —— «Friesen« 3. Männer.

Reichsbahn- Turn- unb Sportverein Brockau E. V-
Bezirks-Gerätewetturnenj:der Reichsbahn- Turn-

und Sportvereine.
Wie im Vorfahr so hatten am vergangenen Sonntag, den 0. April

sämtliche:Reichsbahn-ITurn- und Sportvereine der Reichsbahndirektion
Breslau ihre .beften Turnerinnen und Turner zu dem in der Vorn-
halle stattfindenden 2. Bezirks-Gerätewetturnen entsandt, um in fried-
licher, aber ernster Art die diesmal vom R. T. S. V. Schweidnih
ausgeschriebenen Uebungen zu bestreiten- Weitüber 170 ällleldungen Ä—
faft ein drittel mehr als im Vorfahr waren aus allen Teilen
Schlesiens eingegangen unb bewiefen“ erneut, daß eine wachsende
Anteilnahme für die hoffentlich ‚immer beizubehaltene Veranstaltung
besteht. Jn bewährter Form verstand es R. T. S. V. Breslau
unter Leitung der Herren Hoheisel und Woiwode die Durchführung
der Mehrkämpfe rasch und hemmungslos innerhalb von vier Stunden
abzuwickeln," sodaß gegen 14 Uhr die Endergebnisse bereits festgelegt
werden konnten Herr SJieicfhlßbahnbirel‘tionsprc'ifibent. Dr Born,
Herren der Direktionen und der Presse ließen es sich nehmen, wieder
der Veranstaltung beizuwohnen und verfolgten mit merklichem
Interesse den Verlauf der Kämpfe. Jm allgemeinen hielten sichdie
Leistungen in der bereits im Vorfahr festgestellten beachtlichen Höhe
Die ausgewählten Uebungen forderten von allen Gruppen höheres
Können, befondersidie der Frauen-Unterstufe, die eigentlich über ben
üblichen Rahmen hinausragten Trotzdem konnten 119 Teilnehmer
als Sieger hervorgehen von denen natürlichJBreslaau die Mehrzahl
stellte. Ueberraschend gut fchnitten‘ auch R. T. S. V. Schweidnitz
und Oels;,ab, deren Vertreter in fastxallen Gruppen""neben Breslau
die ersten Plätze belegten. iDann aber folgt Vrockau, der im ganzen
17 Siege, darunter den 4. Sieg der Männer unb den 5. —- 7. Sieg
der Frauen,sfeinheimste. Der Abend;"vereinigte’ialle Teilnehmerkzur
Siegerverkündigung mit anschließendem gemütlichem Beisammensein.
» Ergebnisse: Turner: Franke,«4. Sieger, Laqua 10. Sieger
Hehduck {14.32%giegerfilflgläriebfch:20.7 Sieger, HJäschke 2("), Sicher,
Mieruch 20. Sieger, Brodka 24. Sieger, Lehnasch 24. Sieger, Mefo

 c-

25- Sieger, Muche 25- Sieger, Dzsadek 27.·7Siegek-.. unb Kriebei
28. Sieger· Turnerinnen: Reimann,i'5.«Siegerin, Gierth Gertrud
6.eSiegerin, Gierth Erna 7. Siegerin,
Nietzek 11. Siegerin
Wettkampf im Regeln R.!T. S.V. Brockau ——— Oets 5267:5205

Zum Rückspiel im 100-Kugelt«egeln weilte die »R. T. S· V«
Kampfmannschaft der OelfergamHSonnabendIden 5. April in Brockau
um ihren Sieg, den sie vor einiger Zeitin Oels errang, zu verteidigen-
Dies sollte den Oelsern nichtleicht gemacht werben, zumal ER. T. S. B.
Brockau nach der Oelser,,Niederlagesdurch eifriges, fast iiberreichliches
Training sich mit den hiesigen Bahnen eingehend vertraut gemacht
hatte. So ließ sich die Niederlage der Gäste, die aufserbein einen
ihren besten Kegler zu Haus lassen mußten, nicht Vermeiden unb
blieben in bem spannenden Kampfe mit,62 Holz gefchlagen. Ein
dritter Kampf auf neutralen ’!Bahnen wirbt: nun" bemnächft folgen
müssen Ein gemiitliches Beisammensein ließ schnell denaelinden
Aerger der Oelser verschwinden und schloß die Bande der Freund-
schaft enger. Gut Holz!

Fu ß b al l:

»R- T-S- V.« Brorkau 1. Bezirk

Anderka 11. Siege-tin und

— »R. T. S· V.« Breslau
1. Bezirk 1. : 2

»R. T «- »R. T. S. V « 2. Bez. Breslau 2:1.N- S. V.« Brvikau 2. Vez

 

* fPflichtfeuerwehrJ Jm Monat April haben bie
Mitglieder mit den Nummern 253 bis 336 Dienst. Die
Uebung findet am Donnerstag, den 1(). April, abends
ö Uhr statt. Sammelplatz vor dem Schuppen Falls
die Fehlenden nicht innerhalb xxxs Tagen durch triftige. Gründe
ihre Unabtdnmtlichkeit nachgewiesen haben, werden dieselben
zur Bestrafung angezeigt

* Math. Jugend- unb Junginiinner-Verein »St. Georg«.,]
Donnerstag, den 10. April, 20 Uhr Einfiihrungsfeier des neuen
Präses Offizieller Beginn 20‘" Uhr.

"‘ lEvangelifcher Jungmänner-Verein BroktanJ Dienstag,
den 8. April, 201,X,l Uhr sammeln wir uns um Gottes Wort in der
Diakonissenstation Pastor S chulte wird mit uns sprechen über
Joh. 13, 1—20 »Sklavendienst«. Jeder wird auch zu dieser Stunde
erwartet. Die Anmeldung zur Osterfahrt ist bis spätestens Sonn-
abend einzureichen

« IEvangelifche Frauenbilfel Mittwoch, denn April, abends
8 Uhr, findet bei Gastwirt M en b e · unsere Monatsversammlung
statt.» Die Mitglieder sind herzlich eingeladen

'r« lBrockaucr Gewerbevereins Dienstag, bei-18. April, abends
8 Uhr Versammlung bei Gastwirt Scholz »Eure Banne" Voll-
zähliges Erschein·en«;ist erwünscht

.. Ä««IJungfcl)ittzen-Korps Brockau.l (Dienstag, ben 8. April,
pünktlich abends 8 Uhr Monatsversammlung im Schiitzenhaus,
SBarfftrafge. Erscheinen aller Kameraden erwünscht

* [,,Kriegsverletzten-Veretnignug-« der Kameraden-Vereine
Ortsgruppe Brockani Dienstag, den 8. April, abends 8 Uhr, außer-
ordentliche Generalversammlung Tagesordnung sehr wichtig und
für jeden Kameraden von größtem Interesse Zahlreiches und pünkt-
liches Erscheinen ist Pflicht Anschließend gemiitliches Beisammen-
sein mit Damen Für die Kameraden Freibier

« IVerein der Zivildienftberechtigtcn BrockanJ Am o. s211ml,
um'20 Uhr, findet die fällige Monatsversammlung im Vereinslokal
»Michalik« statt. Erscheinen aller dienstfreien Kameraden ist
Ehrensache.

f" lVerband Schlefischer Rundfnnkhiirer c. V-, Ortsaruppc
Brockans Am Sonnabend, den 3 Mai 1930, 20 Uhr veranstaltet
genannte ertsgruppe in Baum’s sFestfälen ein Funkfest der Brockauer
Rundfunkhorer Eine Großlautsprecheraulage spielt zu Konzert und
Tanz auf. Humoristisches,Dialektvorträge vom -"allfeitig beliebten
Rundfunkkünstler Herrmann Boxhauer werden für die Stimmung
des Abends Sorge tragen. Außerdem werden Momentschattenbilder
sowie dazugehöriges Wort und Musik, aufgenommen vom Welten-
raumluftschiff Deutschland, die Festteilnehmer in andere Regionen
versetzen Der (Eintrittspreis beträgt 50 Pfg. und Steuer einschließ-
lich Tanz. Wir bitten unsere Mitglieder sich beim Progrannnver-
fchleiß recht rege zu beteiligen, sowie sämtliche Freunde und Förderer
des Vereins uns an diesem Abend zu unterstützen und laden von
dieser Stelle aus sämtliche Mitglieder unb Rundfunkfreunde herzlich ein

* lStenographen-Vcrein „Steige Saiten-« Brockau 1913.I
Die Uebungsstunden finden jetzt wie folgt statt: Montag von 7V,
bis 873 Uhr sllnfiingerfurfuß, von 8‘/„«—9/n‚_. Uhr Korrektschrciben
oder Lesen. Donnerstag von 7'/.,a—81/2 Uhr Schnellschreiben bis
100 Silben von 8V2——91,-«.». Uhr Schnellfchreiben über 100 Silben
Als Vereinsarbeit in Schul- und Redeschrift ist der Artikel »Katze
Nachrichten« aus der Februar-März-Zeitung anzufertigen —— Am
Donnerstag, den 10. April, von 8‘/„—-—'.91/2 Uhr findet das Korrekt-
schreiben in Schulschrift für den Bundestag ftatt. _._ Am Sonnabend,
den 10. Mai veranstalten wir einen »Musikabend« bei Baum, aus-
geführt von der Bereinskapelle. Wir bitten schon heute, sich diesen
Tag freizuhalten.
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Donnerstag, den 10 April außer--
in der Turnhalltu Beginn

‘ II. V. ,,Friefen«.f
o r b e n t l i ch e Spielerverfammlung
erst um 853 Uhr. _ « .

« lReichsbahti-Turn- und Sportverem „ableiten“ Brockanl
negelabteilungz Am Mittwoch, ben StAPril fällt das Regeln
aus, dafür findet zur gleichen Zeit im kleinen Zimmer eine wichtige
Besprechung statt, zu der alle Regler erwartet werben. — Fußballs
abteilung: Donnerstag wie üblich Mannfchaftsabend -—-— Hand-
b allabteilnng: Sonntag, den 13. April fahren beide Manllschalten
nach Brieg Abfahrt 123° Uhr Bahtlhofsplat3.

* [1. Brockauer Radfahrer -Berein 1911 e. VJ Morgen
Eiliitnnocfi, den li« April, Abends 8 Uhr finbet 111 932911025 Lokal die

fällige Monatsverfammlung statt Wir bitten sämtliche Mitglieder
zahlreich und pünktlich zu erscheinen- Nichtanwesende haben sich
allen evtl. gefaßten Beschlüssen zu fügen. Gleichzeitig findet für die
Saalsportler der Tratningssillbend statt.

 

"du.
x' 1.",‚I‘ , Aus Breslau. III-—

'Jiene Verhandlungen in der 'Breslauer Opeenfrage.
Am Sonnabend haben in Berlin im preußischen

Kultusminifterium erneute Verhandlungen mit
Vertretern der Stadt Brei-lau stattgefunden Es kam darin
zum Ausdruck, daß bas Finanzminifterium bemüht sein
wird, die notwendige .hilfe für die Oper zu leisten unter
der Voraussetzung wenn die Stadt Sbreslau a u s-
reichende Erfparnisvorfchläge dem Mini-
sterium unterbreite. Dementsprechende Gutachten find
bereits eingereicht worden« jedoch liegt eine Entscheidung
von Seiten bes Finanzminifters noch nicht vor.

Dreiviertel Millionen Verlust der „Breslauer Baut“.

Durch leichtsiunige Kreditgewährung bes Direktors
Glinschert, der am Freitag entlassen wurde, hat sich
bei der »Breslauer 5Baut“, Albrechtstraße 41. ein Fehl-
betrag von 750 000 Mark herausgeftellt. Die Bank
sieht sich zur Einleitung eines Vergleichsoerfahrens ge-
zwungen und wird am heutigen Montag ihre Schulter
schließen Vorstand und Aufsichtsrat hoffen, daß sich«
eine S an i e r u n g durchführen läßt. Es wird betont, daß
Glinschert bei der Kreditgewähruug wohl grobe Fehler
gemacht hat, offenbar aber in gutem Glauben gehandelt
habe, denn irgendwelche persönliche Vorteile habe er nicht
gehabt. Ein Strafantrag ist vorläufig nicht in Aussicht
genommen

Gerichiliche5.

Berufung-;verhandlungen im Oppelner Theaterprozeß
. Am 2. Mai beginnt vor der Oppelner Strafkammesr

die Berufungsverhandlung in dem bekannte-n Oppelner
Theaterprozeß Es handelt sich hierbei um die Zwischen--
falle anläßlich einer Theateraufführung des Kattowitzer
politischen Theaters-, zu denen es im Theater selbst, auf den
Straßen und vor allem am “Bahnhof gekommen war.

Beltugsprozesk Deutscher und Genoser

Vor dem G ö r l i tz e r Schöffengericht begann Montag
der Prozeß gegen den Kaufmann Eiermann Deutscher
aus (äörlitj, jetzt in Schleife, Kreis Rothenburg OL. wohn-
hart, der wegen llnterfchlagung, Betrage-, Untreue und
Kontursvergeheus angeklagt ist, sowie gegen fünf K auf-
leute und Grundstücksnmkler aus Lt’lnersbiffen, Dresden
Berlin und Meißen wegen Beihilfe zum SBetrug. Deutscher
hattezahlreiche Traugaktioaeu unternommen und sich hie-r-
bei betriigerifcher Mittel bedient. Die ihm dadurch ein-
geräumten Kredite gehen in die Million en Zu dem
Prozeß, der etwa '14 Tage dauern Dürfte, sind außer Sach-
verständigen 42 Zeugen geladen Als erster Fall wird
uber den betrligerifchen Verkauf einer Ziegelei verhandelt

Wegen fahrlässiger Tölimg verurteilt
« Der 5IlSarenhansbefitger Schvcken aus Zwickan ist
Sacher war bei einem Autounfall nahe Hirfchberg im
Oktober o. J. so schwer verletzt warben, daß er einige T
später starb. Sein Wagenfiihrer und ein anderer Jnsäg
waren gleichfalls sehr schwer verletzt worden Schotten bio-
sand sich auf der Fahrt zur (Eröffnung feines neuen War-st-
hauseg in Waldenburg Schuld an dem Unfall irr-V der
Kaufmann Seh w a r z aus Hirschberg der, ohne ein
Richtuugszeichen zu geben, plötzlich von der rechten zur
linken Seite der Straße hinübergebogen war. Dadurch
erfolgte der Zufammenstoß Das Schöffengericht Hirsch-
berg verurteilte Schwarz wegen fahrlässiger CIötung und
Körperverletzung zu vie r M o u aten Gefän gnis.

Schwerer Tumult im Gerichtsfaal »

Zu einem Exzeß kam es vor dem Landgericht K a t t o-
w i tz anläßlich einer Verhandlung gegen eine berufsmäßige
Eiubrecherbande Als bas Gericht sich zur Urteils-
fiillung zuriiekzog, ergingen sich die Angeklagten in Be-
drohungen und Verwiinschungen gegen die als Zeugen ge-
labenen Polizeibeamten Es entstand ein unbeschreiblicher
Tumult, der dadurch noch gesteigert wurde, daß die im
Ziihörerraum anwesenden Frauen der Angeklagten ihrer-
feits bie Polizeibeamten in gröblichster Weise
beschimpften Nachdem der Vorsitzende sämtliche Frauen
aus bem Zahörerraum hatte entfernen lassen brach der
Tumult im Korridor von neuem los. Von einem Bekannten
der Angeklagten wurden die Gerichlsdiener tätlich au-
geg r iffen. Einer der Täter wurde verhaftet unb sofort
abgeführt. Erst ein zwölf Mann starkes Polizeiaufgebot
konnte die Ruhe und Ordnung wieder herstellen

Wirtschaftsnachrichten
Amlliche Reiter-nagen der Berg-lauer Produktenbörfe

vom 7. April 1930

An der Börse im Großhandel gezahlte Preise für wie
lßagenlabungen, in Reichsmark, bei fofortiger Bezahlung (nur
für Kartoffeln gilt der Erzeiigerpreis). Weizen Roggen, Hafer
und Gerste für "ll)00 Kilo, Oelfaaten, f)ülsenfrüchte, Futtermiiiol,
Mehl für 100 Kilo, Sämereien für 50 Kilo frachtfrei ’Bresban.
Kartoffeln Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeugerstation

Getreide. Tendenz: Stetig.
Weizen Cschlesischey Hektolitergewicht von 74,5 Kilo Durch-

  

s. fchnittsqualität, gesund und trocken) . . . . . . . M
J Hektolitergewicht von 76,5 Kilo (gut, gesund und trocken) . 264

hektolitergewicht von 72,5 Kilo (trocken für Miillereizwecke) 256
{Roggen (fchlefifcher) hettolitergewicht von 71,2 Kilo (Durch-

fchiiittgualitat, gesund und trocken) . . . · . . . . . 1m
Hektolitergewicht von 70 Kilo (trocteu für Müllereizwecke) 168l

Dafer, mittlerer Art und Güte . . . . . . . . . . . 150

Braugerste. feinste 200, gute .100, Eonnnergerfte, mittlerer Art Und
Güte l8(), Wintergerste, mittlerer Art und Güte 170.

Oelsaaten Tendenz: Freundlicher· Leinsamen M,
Senfsamea 28,00, Hanfsamen 28,00, Blaumohn 73,00.

Kartoffeln Tendenz: Nichtg- Speifekuktvffeln- gelbe 1m,
rote 1,20, weiße 1,10, Fabrikkartoffeln ab Verladestation fit d-
Prozent Stärkegehalt 5 Pf.

Mehl Tendenz: Stetia Weinen-nein 111m I m"



N.SZ. Röggellmedl tTnpe 70«Proz.) 25,25, 65proz. 1 ‚4c teurer,
60pr03. 2 „lt teurer, Auszugsmehl 43,25.

Wasserstandonachrichten der Oder vom 7. April 1930
Ratibor 1,96, Cosel 1,01, Neißeniiindnng, Unterpegel, 1,98,

Brieg Mastenkran 260, Trescheii 1,l.6, Ransern, llnterpegel, 2,50,
Dyhernfurth 1,77, Steinau 1,59, Glogau 1,36, Tschicherzig 1,40.
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Kurze tliotizeiinW
Das Reichskabinett beriet am Monta na mitta d

Vorschläge des Reichsernährungsministers SIchielee übers dass
Hilfssrogramm für Die Landwirtschaft Die Maßnahmen
zur inderung der Not des Ostens wurden noch nicht er-
0rtert. Sie sollen zu
werben. . ‚

 

einem späteren Zeitpunkt festgelegt

Bei einem Eisenbahnungliick in Dita (Japan)qwurdeu.
17 Personen getötet und 7 schwer verlegt. . »

-.-—..-·.—.-«--s-—ø..

- Letzte Funtirrtiibe
Beratung-ten über Das Agrarprogramiii

Die Vorschläge des Reichsernährungsministers

Berlin, 8. April. (Eigene Meldung.)
Das Agrarprogramm des Reichsernährungsministers

Dr. Schiele, mit dem sich das Reichskabinett in
lfeiner gesirigen Sitzung beschäftigte, sieht zunächst, wie wir
(erfahren, die Beibehaltung der Jahresdurchschnittspreise für
Weizen und Roggen von 260 bzw. 230 vor mit der Maß-
gabe. daß der Reichsernährungsminister für Weizen. Rog-
gen, Gerste. Hafer und Erbsen die Vollmacht erhalten soll.
« ie Zölle heraus- und heruntersetzen zu Gönnen, wenn sich
dies aus der Entwicklung der Wirtschaftslage als not-
zwendig erweist. Der neue Zollvorschlag ist zunächst für
sdrei Monate befrisiet und soll dann erneut geprüft werden.
iDagegen ist die Veränderlichkeit für Gerste, Hafer nnd
Erbsen nach den Vorschläaen des Reichsernährungsministers
vollkommen ihm überlassen. Was die Wiedereinsiihrung
der Einfuhrscheine betrifft, so sollen sie nach dem Schiele-
schen Vorschlag auch für Rindvieh und Rindfleisch. Schafe
und Schafsleisch sowie Erzeugnisse aus der Kartofsel in
Frage kommen. Eine Wertsestsetzung für Einfuhrscheine ist
dem Vernehmen nach im Gesetz nicht vorgesehen. Des
weiteren enthält der Schielesche Vorschlag die Einführung
‚bes Beimahlungsamangs, wobei anscheinend keine Fixierung
feines festen Beimahlungsverhältnisses vorgesehen ist. {für
Speck, man, Valmin, Zeig, Eier. mild), (Braunen, Gr

»si« ‚litt f ‘24
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‚’ und Neigung zur Adernverkaikung ist ein gutes IT
'- Funktionieren der Ausscheidungsorgane be- ’-;}'

»f, sondern wichtig. Nehmen Sie eine Zeitlang .·««'—,:
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leichterung kann sich durch diese ungünstigen Momente
immer noch nicht ans-wirken-
Dach hielten sich diese in geringen Grenzen. Zum Schlus-
war eine leichte Erholung bei Speziaiioerten zu beobachten,
Da Vereinzelt Riickkäufe getätigt wurden.
Werte waren weiter gefragt.

Stärke und Sogo sind weiterhin Zollerhöhungen vorgesehen
worden. die allerdings insofern ans gewisse Schwierigkeiten
stoßen dürften. als die bisherigen Zollsätze in den Handels-
verträgen gebunden sind. Der Reichsernähriingsminisler
isorderi schliesslich in seinem Iklgrarproaramm die Einsiellung
der zollsreien Eiiisuhr von Giesriersieisch vom 1. Juli b. J.
ab. doch Dürfte er hierbei, wie bei seinen übrigen Vorschlägen
Juni Teil auf heftigen Widerstand bei den übrigen Parteien
aßen.

Die inehrstiindige Aussprache sitt-irrte Zu einer g r u n d -
scl h l 1(5) 1‘. “l E l n l q it it l]. EZYTL SIEBEL-sägtde kqunefsz-

sit-jung wird heute naihinittag stattfinden

Sshiing der deiitschsamerikanischen Kommission
W.;«ishiiigtoii, 8. April. Geistern fand die Sitzung der

deutsch-ameritanischen Gemischten Kommission statt. auf der
u. a. auch über die sogenannten Sabotagefälle
verhandelt werden sollte. Die Sitzung fand unter dem Vor-
sitz des neuen Unparteiischen V o h d en und unter Ve-
teiligung des deutschen und des amerikanischen Kommissars
statt. Nach Erledigung der Tagesordnung wurde beschlossen,
im Hinblick auf neue sBenieisrnomente Die Verhandlung
süber die Sabotagesälle vorlaufig auszusetzen

Gegen deutschfeindliche Wirtschaftspropaganda in Russland

Berlin, 8. April. Gestern fand eine Sitzung des
Arbeitsausschusses des Rußlandausschusses der deutschen
deutschen Wirtschaft statt. Der Ausschuß sprach sein Ve-
daiiern darüber aus, daß in offiziellen Presseorganen der
Sowietregierung fortgesetzt Angrifse gegen
Personen der deutschen Wirtschaftsführung und gegen
deutsche Lieferantenfirmen von Weltruf erfolgt sind, und er
weist insbesondere die jeder Grundlage entbehrende Ver-
allgenieinerung der russischen Kritik an der Leistungsfähig-
keit und Zuverlässigkeit der deutschen Industrie zurück.

Der Ausschuß beauftragte den Vorstand, diese Auf-
fassung gerade auch mit Rücksicht auf die bevorstehenden
Verhandlungen der Reichsregierung zur Kennt-
nis zu bringen und dabei besonders darauf hinzuweisen,
daß nicht nur die Förderung des deutschen Exports nach-.
Russland sondern auch der Binnenhandel und das Trans-.
portgewerbe eine ihrer Bedeutung entsprechende Verirrt-J
sichtigung finden müssen.

Entschließung des Reichsansschusses der Zentrumspartei

Berlin, 8. April. Der Reichsausschuß der deutschen

Zentrumspartei setzte gestern gewissermaßen inoffiziell seine

Verhandlungen Über Fragen des Ausbaues Desr Partei-

organisation und verstärkte Werbearbeit fort. ·).lußerdem

tagte der landwirtschaftliche ·Reichsbeirat, der nsich mit Der;

Notlage der Landwirtschaft beschaftigte Mi

besonderer . eniiatiiuna wurde bearußt, daß Reichskanzler

« i - :.-"’«-".""·· W: ji«-: L "er. it t-«m « - « .I - it r l s.··.« l-' - um q. .- ( «.- «gi’e.2s.sisis.—. .‚ ‚;. 7\ »i-k« „g, »W-
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;;. Relchele Wacholder-Extrakt „Marke Medico
.‑ Er sorgt für Stoffwechsel und hält Leber und Z}:-
Nieren in Ordnung. Packungen von Mk.l.25 '{i

. an in Drog. und Apoth. erhältlich, aber echt
'_ nur in Originaifüilungen mit „Marke Medico“.
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‚Wartungen Sie kostenlos und unverbindlichdae reich
Iluotrlerto Buch „Guter Rat In gesunden und kranken Tagen“.

Bestimmt le llälllill Dill: Drogerie Konczake
Bahnhofstraße 6.

Kursbericht vom 8. April 1930.
Mitgeteilt vom Schlesischen Bankverein, Filiale der Deutschen

Bank und Diskonto-Gesellschaft Depositenkasse B.
Brockau, Lieresstraße 4.
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q„Durc'hfii‘hrinig des Beitiebsriitegesehes

Nach dein Betrfiebsrätegesith vom --i. Februar
1920 (R. G. Bl. S. 147) ist in landwirtschaftlichen
Betrieben, in denen mindestens 20 Arbeitnehmer
beschäftigt werden, ein Betriebsrat einzurichten;

Nach § 18 des Betriebsrätegesetzes dauert die

in der Landwirtschaft
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Baugeld, Darlehen
auf I. 0(·l. II. Hypothek?
Keine X-?szei-mittliing.

Angebote uni. 1543
an die Expecl. d. Ztg.
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. rünin spdie A rarsra {als ein kern-

sztnü ckBder natiognalen ertschaft un ihre Lösun in sein

Programm aufgenommenu und die entsprechen en not-

wendigen Vorlagen angekundigt hatte. Ein einer längeren

E « un heißt es n. a.: .

ntssklllfißgesights der ständig wechselnden Konjunktur ev-

Scheint es notwenbig, der Reichsregierung ent-

sprechende Ermächtigiingen an die Hand zu

neben. Die eine schnelle Anpassung »der Schutzmaßnahm

an dir Zeiveiliae Weltinartllage gewahrleislet. -

Die« Resolution schließt mit Der Aufforderung, schqulk

ietzt alle Möglichkeiten zur Erleichterung auszunutzen, um-

iinbelchadet des Endspiels auch sur den Wein-, Obst- und

Gemiiseban und die Gefliigelhaltnng» die erforderliche

Ilandelspolitische Bewegungsfreiheit zuruckzugewinneir

Das deutsche Mittelmeergeschwader in Vigo

VII-10, 8. April. Das deutsche Geschwader, das sich auf.

einer Kreuzersahri nach dem Mittelmeer bemeet, hat

gestern Vigo angelaufen. Mit dem spanischen Flagglchlss

wurde ein Ehrensalut ausgetauscht.

Gent-rot Blut an den Folgen des Attentats gestorben

Ren-ist. 8. 2i:>ril. Garnisonschef General U ni, der am
letzten Donnerstag von einem bisher noch unbekannten
Täter durch einen Revolverschuß schwer verletzt
wurde ist gestern abend an den Folgen Der Verletzung
gestorben

Tragischer Tod eines mutigen Retter-s

Berlin. 8. April. Bei dein mutigen Versuch, ein
durchgehendes Gespann aufzuhalten, ist
gestern nachinittag im Vorort Wittenau der 26jährige
Arbeiter Willi Klemp tödlich verunglückt. Wie Das
,,Berliner Tageblatt« berichtet, befand sich Klemp auf dein
heimwege als er durch laute Rufe von Passanten auf ein
durchgehendes Pferdegespann aufmerksam gemacht wurde.
Kurz entschlossen wars sich Klemp den scheuen Tieren in
die Hügel, wurde aber ein Stück mitgeschleift und dann, als
ihn seine Kräfte verließen, von dem Wagen überfahren.

Der Tarifslreit im Schneidergewerbe vor dein Ende
Berlin, 8. April. Jn dem Tarifstreit der herren- und

Damenmaßschneider Deutschlands wurde in der gestern in!
Reichsarbeitsininisterium bis in die späten
silbendstunden abgehaltenen Nachverhandlung mit den
Parteien vereinbart, daß eine mit drei Unparteiischen
Dieses-sie Schlichtungsstelle einen n euen Schied sspruch
fällen soll. Diese Schlichtungsstelle soll bereits am Mittwoch,
dem 9. D. M, in Berlin zusammentreten Es ist daher zu
erwarten, daß der Tarifstreit und damit der Streit in
wenigen Tagen beendet fein wird. . .
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Danksagung.

J‘anäßlich des Hinscheiden-J ’T«

meiner Gattin sind mir von nah
 

iüasherd
(Junkers sc Ruh)

dreitlemmig, komplett,

(Rotarex) alles fast neu,

und fern in reichem Maße wohl- «

iiieiiile Beweise der Teilnahme

zugegangen. Ich spreche hier—

in Betrieben, in denen mindestens 10, aber sowie ein durch jedem einzelnen, auch im
weniger als 20 ständige Arbeitnehmer vorhanden Q « t- N . . -. .. s. . . « » einen aller Hinterbliebenen ._
sind, ist ein gBetriebsulnnann zu mahlen. Vidunsaugür ’

meinen ergebensren Dank aus. «J««'
Wahiperiode der Betriebsoertretung ein Jahr,
sodaß nach Ablan dieser Zeit neu zu wählen

Wiederwahl ist zulässig.
Entsprechend der Abänderung des Betriebs-

rätegesetzes vom 28. Februar 1928 (01‘. R. Bl.
S. 46) hat dort, wo die bestehende Betriebs-
oertretung spätestens 4Wochen nor Silblaiis der
Wahlzeit wegen der Neuwahl der Betriebsun-
tretung nicht das Erforderlich veranlaßt, der

re"werr ‚u verk ufen. · . "
lex-bis sagt7die Zeitung. Brocken, den 8. April 1930.

Dm s. wol-i « TU-
Apotheker.

6% Deutsche Reichsanleihe von 1927 .
Ablösungsschuld des Deutschen Reiches
Dergl. mit Auslosungsrechten . . . .
80/0 Anleihe der ProvinzNiederschles v. 26
7°/o Breslauer Stadtanleihe von 26 .
8% Schles Boden-Gold-Pfe. Em. 16 .
80/o Schles. Boden-Komm.-Obl. Em. 1'?
8°/o Schlos. landsch. Gold-Pfe. . . .
4‘/‚°/o Schles. Boden Liqu.-Pfandbriefe
Deutsche Bank- u Disconto-Gesellschast
Reichsbaiik-Anteile . .

87,io bG
11,50 B .
55,50 bG Ist-

 

Faiiiilieiiiiachrichten.
Gestorben: Stellen-

besitzer Heinrich Trispel,
Bärsdorf Pastor prim.
Arthnr Renläiider, Salz-
brunn. Oberaintmaini

80,—— bz
96,60 G
92,10 bG
95,50 bG
81,25 bG
150,75 bCi
293,25 bz
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» , ; « 'z, .’ « , Arbeitgeber den Wahlvorstaiid zur Bildung eines 631ml©eiDenreid)‚iiiimme

2216231222,an2?"? Akte-I ) _ _ sågsg BE Betriebsintes oder den Wahlleiter für die Wahl {grau .iiiara Kalisclt geb-
Deutichi Tons und Steinzeugwerte Arm-: 131:»— bG eines Betriebsobmannes zu ernennen. Arbeit- Köhlciz Schweif-mitsqu _ -·——— .
Siege Werk Schlefien Aktien . . 1152,-—— B geber 0Der ihre Bertreter, dieihren Verpflichtungen fr. Gutsbesitzer Ernestine i senaüüuru “Nimm"
äglbgäglgbggfi’ämätä‘ffe"C . _ . s iäi': g: vorsätzlich zuwiderhandeln, können mit Geldstrafe Pellkrtx gcbspRuchejBriegz ? s
Oberschlksische Eisenbahn-Bedarf Aktien _ 76:50 bz oder mit Haft bestraft werben. Grubenarbeiter fJoseph Dienstag — Donnerstag:
Oberschlesische Kote-Werte Aktien 1105/8 bz flireslau Den 17_ YijF 1930 Sträube, Dittersbuch ; Wieder 2 sehenswerte schlagen
software-Aktien . . . . . . 249,75 bz ’ « Tischlermeister Reinhold -" Nils Ast-Ies- -—- John sitt-esse in:
Schles. Portland-Cement-Ai’tien. 159,—— bG Der Landkal. « · „Dle Kosaken“

nach der schönsten und poetischsten Erzählung
von Tolstoi "

10 Akte mitreißender Handlung Handlung.
Die hoiiiiungslose Liebe eines Fürsten
zu einem Kosakenmädei.

„Gibt es ein
schönre-s Leben“

Heitere Erlebnisse auf einem amerikanischen Truppen—
übungsplatz. ----- 7 Akte voll Schliff und Liebe

Herda, Zobten a. B. Frau
Anna Findeklee, gebotene
Dendke, Neumarkt. Frau -
Dorn). Ehristiane Mätze.. ';
gebotene Fichte, Ohlau.
ZigarrensortiererWilhelui
Brandt, Ohlaii. i

liiel‘lil iiilI illl’.l Zeilunll
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Wir empfehlen unsere große Auswahl in g
Jugendschriitem, Bildern, Mai- und Nocmwüchem Romanen, utlsteinhetten am: Art

Die Börsentendenz war heute abgeschwächt Die
Spekulation schritt zu Realisationen Von K«undschasis-
seite, auch vom Auslande lagen wohl Kaufauftiäge nur,
doch fielen sie nicht sehr ins Gewicht. Die aufgeiauchten
inneren Sorgen bezüglich der Steuern wirkten verstinimend
Vor allem dürfte Bayern in der Bier-steuererhöhung nicht
nachgebeii, ivodurch die Befürchtungen bezüglich der Reichs-
tagsauslösung wiederum in Erscheinung treten Auch die
ungünstige Erklärung des französischen Ministerpräsidenten
über die Rheinlandräumung verstimmte Die Gelder-

Bachmann.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich-hier-
mit zur öffentlichen Kenntnis

Brockau, den 3. April 1930.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Paris e.

Ferner:
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Großes Lager an Buch- unefi Akt-seika Wochen— und Notiz-Kalendern 1930 g

Füllhalter von |-- Mk- an bis zur besten Ausääihrung g

Karten- und Brietpapiennwasssetten von der eines-nisten nis tm- elegantesten Ausführung.
Quartett-‚ Besehäfligungs- und WüMeI-Spllee von so Pig. an in reichhaltigen Auswahl

Tuschkästen, Zirkel-Eluis‚ Rechenmaschinen, Leder-Federhalter-Etuis
und alle Schulartikel als praktische Festgeschenke für jedes Kind. «««»,

J

     
  

 

Pbdkdss Poesie-, Postkarten-„Alteisen, Tagebücher, Ordnungsmappen

s E. Docleck’s Buchhandlung, Brockau
N Bahnhofstraße 12.
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